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Ausgabe: 


Nichtempfang der Burengenerale. 
Die Burengenerale werden vom Kaiſer 
Wilhelm nicht empfangen. 
Ju einer Reihe von Blättern wurde am 
Renſtag, und zwar aufgrund der Nachrichten 
einer parlameutariſchen Korreſpondenz, bes 
hauptet, daß die Audienz der Burengenerale 
bei dem Kaſſer nunmehr endgiltig feſtſtehe. 
Demgegenüber iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in der Lage, folgendes mitzutheilen: Nach⸗ 
dem es zur Kenntniß Seiner Majeſtät gelangt 
war, daß die Führer der ehemaligen Buren⸗ 
armee Botha, Dewet und Delarey nach 
Berlin kommen würden, erging am 18. Sep⸗ 
tember der allerhöchſte Befehl, die Geuerale 
dahin zu verſtändigen: Seine Majeſtät ſei 
bereit, ſie zu empfangen, vorausgeſetzt, daß 
fie ſich in Deutschland von jeder antiengliſchen 
Agitation fernhalten und bei Seiner Ma⸗ 
jeſtät durch Vermittelung des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters aumelden laſſen würden. Hierauf 
erklärte General Dewet für ſich und ſeine 
Kameraden, daß ſie mit den Bedingungen, 
unter denen ein Empfang bei Seiner 
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer ſtattfinden 
unte, einverſtanden wären. Nach einer 
am 6. Oktober aus dem Haag eingegaugenen 
amtlichen Meldung find die Generale jedoch 
uzwiſchen anderen Sinnes geworden; fie ere 
heben jetzt Bedenken dagegen, eine Audienz 
nachzuſuchen, und erwarten vielmehr eine 
erufung durch Seine Majeſtät deu Kaiſer. 
emnach iſt die Angelegenheit in negativem 
Sinne entſchieden und erledigt. 
i Lenglijcen Regierungskreiſen 
durch Kaiſer Wilhelm ie 
will ein Londoner Sorvefvoudent des 
a 
„Lokalanz.“ von angeblich unterrichteter 
Seite folgendes erfahren haben: „Die 
Generale gelten ſeit der Veröffentlichung des 
Amſterdamer Manifeſtes, deſſen Ton und 
Juhalt mit ihren wiederholten Loyalitäts⸗ 
verſicherungen nach engliſcher Auffaſſung 
nicht im Einklang ſteht, hier ſowohl an 
leitender Stelle wie bei der großen Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung nicht mehr als zuver⸗ 
läſſig. Aufgrund der in dem Manifeſt theils 
zum Ausdruck gebrachten, theils zwiſchen den 
Zeilen zu leſenden Geſinnung iſt man hier 
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Novelle von K. Sommer. 
(Nachdruck verboten.) 


Y (8. Jortſetzung.) 
„Aber, gute Frau, ich verſtehe Sie wirk⸗ 
lich nicht; Sie thun ja kein Unrecht damit, 
27 Sie für den Knaben ſorgen. Frau von 
Wattenberg wird das zu jeder Zeit gern 
| uur nicht jetzt, wo es nur ſchaden 
kann und dem Kinde den Schlaf raubt, das 
ohnehin, wie mir ſcheint, ſchwächlich geung iſt.“ 
„Ja, daß Gott erbarm! Aber deshalb 
muß er auch etwas haben, was ihn kräftigt 
und was er gerne nimmt; er genießt ja doch 

ur einen Fingerhut voll. Statt deſſen be⸗ 
a er aber nur die gewöhnliche derbe 
2 geſunde Menſchen abgeſpeiſt 
eſſen care die kann er unn einmal nicht 
Und en ont Wurm iſt es beffer gewohnt. 
ee Brn er es nun, daß ich ihm immer 
Und wäre ich und ſchläft nicht eher ein. 

nicht dageweſen, ich fände die 
ganze Nacht keine Ruhe, ſolange ich ihn 
Hungrig wüßte.“ : > 
Des Knaben Augen hatten während der 
ganzen Zeit an dem jungen Mädchen gehan⸗ 
gen. Jetzt trat dieſe zu ihm, und das Haar 
fetter aus der heißen Stirn ſtreichend, 
ſagte fie in ihrem freundlichen Tone: 

„Möchteſt Du noch mal trinken?“ 

‘ee antwortete nicht, verzog auch keine 

Miene, als ob er fie nicht verſtanden hätte. 
= Elifabeth wandte ſich mit fragendem Blick 

zu der neben ihr Steheuden, die tief auf⸗ 
ſeufzte und in ſchmerzlichem Tone erwiderte: 
oat” da mögen Sie lange fragen, und nie 

en Sie Antwort bekommen. Der Knabe 

es er ſtumm.“ 
© arbeit fuhr erſchreckt zuſammen. 

Armes, unglückliches Kind!“ ſagte fie 


täglich abends mit Ansuahme der Gone und Fefttage. 
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Freitag den 10. 


überzeugt davon, daß die außerhalb Eug⸗ 
lands geſammelten Gelder trotz aller Kau⸗ 
telen ihren rein philanthropiſchen Zwecken ſo 
viel wie möglich entfremdet und zu politiſcher, 
England feindlicher Agitation in Südafrika 
verwandt werden follen (?). Dieſer Agita⸗ 
tion nun würde aus einer kaiſerlichen Audienz 
an die drei Generale eine zu Euglands 
Nachtheil ſehr ſchwer ins Gewicht fallende 
Rückenſtärkung erwachſen. Selbſt wenn in 
der bei einer ſolchen Audienz geführten 
Unterhaltung auch die leiſeſte politiſche Au⸗ 
ſpielung peinlich vermieden würde, wäre eine 
Mißdentung des Empfauges ſeitens des 
Burenelementes in Südafrika im Sinne 
einer antiengliſchen Ermuthigung ganz un⸗ 
ausbleiblich. Dadurch aber würden die 
ohnehin enormen Schwierigkeiten der auglo⸗ 
holländiſchen Pazifikation in Afrika für ab⸗ 
ſehbare Zeit ſehr leicht ins unüberwindliche 
geſteigert werden können. Gerade weil mau 
hier an maßgebender Stelle keinen Augen- 
blick darüber in Zweifel iſt, daß dem Kaiſer 
auch der Schatten eines politiſchen Hinterge⸗ 
dankens fern liegt, vielmehr lediglich Gründe 
perſönlich⸗ſoldatiſchen Intereffes für die Gee 
währung der Audienz eutſcheidend fein 
würden, hofft man hier immer noch, daß 
der Kaiſer im Hinblick auf ihre vorausſicht⸗ 
lich ſchwerwiegende Tragweite zum Schaden 
Englands ſich die Befriedigung dieſes Juter⸗ 
eſſes verſagen werde. Aus allen dieſen 
Gründen wird es in hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen lebhaft beklagt, daß gleich beim 
bloßen Auftauchen der Möglichkeit eines 
Empfanges der Generale durch Kaiſer 
Wilhelm ein Theil der Londoner Preſſe 
ſich in ſo vorlauter und aggreſſiver Weiſe 
darüber geäußert hat, daß ein alle Theile be⸗ 
friedigender Ausgleich weſentlich erſchwert 
worden iſt.“ 

Der neueſte Stand der Angelegenbeit 
zeigt nunmehr, daß man ſich in England 
ohue Grund aufgeregt hat. Deutſcherſeits 
iſt durchaus korrekt verfahren worden, indem 
man den Empfang von den oben erwähnten 
Bedingungen abhängig macht. 


= Zur inneren Lage. 
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leiſe in innigem Tone und ſchlaug liebkoſend 
den Arm um den gebrechlichen Körper und 
bettete den kleinen Kopf ſauft an ihrer Bruſt. 
Ein freundliches Lächeln glitt wie Sonnen⸗ 
ſchein über das ſchmale Geſichtchen, und die 
Arme des Kleinen ſchlangen ſich um den Hals 
des jungen Mädchens. 

Daneben ſtand die Frau und ſchaute voll 
tiefer Rührung auf die beiden nieder. Aller 
Groll, alle Bitterkeit war wie weggewiſcht 
von dem runzligen Geſicht, und die harte, 
ſchwielige Hand trocknete ſchnell eine Thräne 
ab, die eben heruntergleiten wollte. 

Die Arme des Knaben wurden bald müde, 
und fie ſanken ſchlaff herab. Eliſabeth legte 
ihn fanft in feine Kiffen zurück, wickelte ihn 
behutſam in ſeine Decke und drückte noch 
einen Kuß auf die kleine Stirn. Die alte 
Frau hatte ihr aufmerkſam zugeſchant, jetzt 
ergriff fie ihre Hand und mit zitteruder 
Stimme ſagte ſie: 

„Verzeihen Sie mir, Fräulein, daß ich 
vorhin fo barſch und unfreundlich gegen Sie 
war; es thut mir ſehr leid. Aber wer wie 
ich ſchon ſo viel Unglück mit angeſehen, der 
wird leicht mißtrauiſch. Und Sie glauben 
nicht, wie wehe mir das Herz thut, wenn ich 
das Kind ſehe. Es ſteht ſo ganz verlaſſen 
und verwaiſt da, keiner kümmert ſich darum 
und keiner hat es lieb. Den ganzen lieben 
Tag ſitzt es hier in der eugen Kammer ohne 
jede Unterhaltung als die eines vierzehn⸗ 
jährigen Mädchens, das einige Stunden den 
Tag über mit ihm ſpielen muß. In die 
Luft kommt es nie, ſie ſchadet dem ſchwäch⸗ 
lichen Kinde, wie die gnädige Frau ſagt. 
Der wahre Grund aber iſt, daß ſie fürchtet, 
den Kuaben dann oft vor Augen zu haben, 
und das kaun ſie nicht, denn ſie haßt den 
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Frege⸗Weltzien“ berichtet die „Deutſche Mißeruten und Preiſen, wie wir fie 1891 
Tagesztg.“, daß der Reichslagsabgeordnete hatten; dann würde der gauze Zoll hinweg⸗ 
v. Frege in der „Oekonomiſchen Sozietät“ gefegt. Zum Schluß rieth Abg. Reltich zum 
in Leipzig über Landwirthſchaft und Zoll⸗ Einlenken. Er erklärte: „Meiner Auſicht 
fragen berichtet und dabei erklärt hat, daß nach müſſen wir, wenn die Regierung etwas 
er leider mit feiner Anſicht, daß es bedauer⸗ entgegenkommt, nachgeben. Wie weit, dave 
lich fei, aus Parteirückſichten zur Ablehnung über möchte ich mich aus taktiſchen Rück⸗ 
des Zolltarif zu gelangen, kein Inter⸗ ſichten nicht ausſprechen. Weun wir beim 
eſſe bei der Mehrheit ſeiner Freunde ge⸗ Getreide nicht voll erreichen, was wir 
funden habe. Er bedauere es im böchſtenf wünſchen, dann müſſen wir uns mit dem 
Maße, aber viele glaubten an das einmal immerhin auch verbeſſerten Schutz für die 
gegebene Parteiwort gebunden zu fein, und] Viehzucht und damit tröſten, daß wir ſichere 
man handle danach, obwohl man in der Grundlagen gewonnen haben.“ Die Uns 
Sache ſelbſt neuerlich ganz auders denke.] möglichkeit, alles durchzuſetzen, müſſe einge⸗ 
Man ſcheine ſich leider an vielen Stellen der |jehen werden, und ein vollkommenes Scheitern 
Verantwortlichkeit nicht bewußt zu fein, die] der Vorlage fei doch ſehr bedeuklich. Eine 
man mit der Deviſe: „Alles oder nichts!“ ]Herabſetzung der Induſtriezölle in der 
auf ſich lade. Damit liefere man doch nur zweiten Leſung habe dem Kompromiß wider⸗ 
der Sozialdemokratie Stoff für die nächſtenſſprochen, das die Kouſervativen mit dem 
Wahlen. Seine Meinung ſei, daß jeder eine] Zentrum und einigen Nationalliberalen abe 
ſichtige Landwirth für die Verabſchiedunggeſchloſſen hätten. Eine Verſtändigung mit 
des Zolltarifeutwurfs wirken müſſe. In eine der Regierung hält Abg. Rettich nicht für 
politiſche Körperſchaft werde er nicht mehr ausgeſchloſſen. Um zu einem Ziel zu ges 
eintreten, feine Anſchauung bilde alſo ſeinf langen, würde er in einzelnen Punkten 
politiſch⸗wirthſchaftliches Teſtament. — v. nachgeben. Er meinte: „Vielleicht könnte, 
Frege machte 1866 den Feldzug mit Oeſter⸗um ein vorläufiges Ergebniß zu erzielen, in 
reich als Kriegsfreiwilliger mit, ſowie irgend einer Form der Regierung die Voll 
1870/71 den Feldzug in Frankreich als] macht ertheilt werden, aufgrund der Kom⸗ 
Kriegsdelegirter. Parlamentariſch iſt er ſeit] miſſiousbeſchlüſſe und einiger im Plenum zu 
1878 thätig; er gehört zu den Mitbe⸗ beſchließender Abänderungen, Haudelsverträge 
gründern der deutſch⸗konſervativen Fraktion abzuſchließen.“ 
und hat ſich auch als landwirthſchaftlicher Auf ein Nachgeben der Regierung rechnen 
Schriftſteller bekannt gemacht. Eine Zeit] die Sonfervativen in Königsberg. In einer 
lang war er Vizepräſident des Reichstages. Sa i ade ewe 2 
Der Vorſitzende der Zolltarifkommiſſion, Stadt Königsberg erklärte am “Montag Prof. 
Abg. Rettich, hat ſich im konſervativen Ou brich nach der ee 
Kreiswahlverein für den 5. mecklenburgiſchen Ztg., er glaube, daß das ganze Sträuben 
Wahlkreis nach dem „Roſtocker Anz.“ wie der Regierung nur ein „Verſuchsballon“ ſei, 
8 he daß die Regierung vor der Eutjcheidung 
folgt ausgelaſſen: „Wir haben uns ja feſt⸗ 5 0 Pes 
gelegt auf höhere Zölle auf Getreide und och noch zurückweichen werde, zumal es ſich 


Vieh. Vielleicht können wir dennoch etwas ja nur um ein paar Pfennige handle. 


nachgeben, um den Tarif zu Stande zu 
bringen. Aber mir ſcheint doch die Sache ſo Politiſche Tagesſchau. 
Ueber das geplaute Kartell zwiſchen 


zu liegen, daß wir nicht ganz nachgeben 
können bis zur Vorlage, das wäre eine] den Orduungsparteien im Königreich Sach ſen 
politiſche Unmöglichkeit, der politiſche Tod |fchreibt das tonfervative „Vaterland“: „Bis 
der konſervativen Partei.“ Die Forderungen jetzt haben nur vertrauliche und ganz unver⸗ 
des Bundes der Landwirthe ſeien wohl bes bindliche Vorbeſprechungen über die nächſt⸗ 
rechtigt, aber der Sachlage nach unerreichbar jährigen Reichstagswahlen ſtattgefunden, die 
und würden bedenklich fein bei eintretenden [allerdings zu der Hoffuung berechtigten, daß 
pá _ _  __ —  u _—— 
‚Aber Sie fagten doch vorhin“, warflanf das aufgeregte Gemüth des jungen 
Eliſabeth ein, „daß Herr von Wattenberg bd e beruhigend wirkten. 
das Kind gern habe, weshalb ſorgt er nicht! Und nun ſprach die Alte eine lange Zeit 
dafür, daß dem Knaben eine beſſere Pflege, und im flüſternden Tone zu dem lanſchenden 
überhaupt eine liebevollere 
zutheil wird? Geſchichte, dem alten Lied von der Luſt und 
„Der Herr“ — und ſchmerzlich zuckte es] dem Leid des Menſchenherzeus. : 
in den harten Zügen — „der Herr kümmert Es war eine Geſchichte, wo ein Mädchen 
ſich nicht um fein Haus, der hat ſchon lauge] geheirathet hatte wider den Willen der 
fein Glück anderwärts geſucht, im Wirths⸗ Eltern, und hier beſonders wider den Willen 
hauſe und am Spieltiſch. O“, fuhr fie ſort, des Bruders. 
näher an Eliſabeth herantretend und die] Vielleicht hatte er Opfer für fe gebracht, 
Hand bittend auf deren Arm legend — und war es ihm deshalb bitter ſchmerzlich, 
„halten Sie mich nicht für eine klatſchſüchtige als fie ihn verließ um eines andern willen, 
Perſon, die ihre Herrſchaft, deren Brot fie] der weit unter ihr ſtand an Herkommen und 
ißt, ſchlecht macht. Weiß Gott, mein Leben] Lebensſtellung, wenn auch nicht an Geiſt 
möcht' ich für den Herrn geben — aber was und Talent. Sie war eben ein Weib, dem 
ich ſprach, it die Wahrheit, und dieſe hat] die Liebe über alles ging. Das verſtand er 
mich bittere Thränen genug gekoſtet. Und] nicht — dem Manne iſt die Liebe ja une 
wie gut war er doch früher, wie brav und ein Schmuck des Lebens, dem Weibe iſt ſie 
edel! Ich kenne ihn ja durch und durch, ich] das Leben ſelbſt. Sie hatte es bewieſen, 
habe ihn ja aufwachſen ſehen, ihn und ſeine indem fie mit dem Geliebten ging, in unter⸗ 
unglückliche Schweſter, an der fein Herz mit geordnete Verhältniſſe, in Noth und Ente 
vergötternder Liebe hing. Ja, guädiges behrung — aber fie hatte doch auch die 
Fräulein, das iſt eine traurige. Geſchichte, Liebſeligkeit gekoſtet — und als der Traum 
und ich möchte Ihnen wohl die Geſchichte zu Ende war und fie ſich zur Ruhe legte, 
erzählen, um dieſes Kindes willen, daß es nachdem er ſchon vorangegangen, da trat wie 
ein Herz an Ihnen gewäunne und treue, ein Dank auf ihre Lippen das Befeuntnif, 
ſorgende Liebe.“ 3 daß ihr Leben trotz feiner großen, unüber⸗ 
„Aber nicht hier“, fügte fie leiſe und windlichen Schmerzen doch lebenswerth ges 
haſtig hinzu, Eliſabeth mit ſich fortziehend, weſen fei. Ihr Kind mußte fie freilich zurück⸗ 
„man möchte das Licht bemerken. Wir wollen laſſen, aber dafür war geſorgt. Eine ente 
lieber in Ihr Zimmer gehen, wenn es Ihnen |fernte, ihr faſt unbekannte Verwandte, die 
recht iſt.“ ; a auch um einer Mißheirath willen der Familie. 
Mit einem letzten, freundlichen Abſchieds⸗ entfremdet war, hatte ihr ihr ganzes bes 
blick auf das Kind, das eingeſchlummert] trächtliches Vermögen vermacht. Faſt ſchien 
war, verließen beide das kleine Gemach undes wie ein Hohn des Schickſals, dieſer Reich⸗ 
begaben ſich in Eliſabeths Stübchen, durchſthum, kurz vor ihrem Tode, nachdem fie fo 
deſſen offenes Fenſter noch linde Luft und viel Eutbehrung gelitten; aber ſie war doch 


Kuaben, wie fie auch feine Mutter gehaßt hat. flimmernder Sternenſchein eindrangen nud! dankbar dafür, kam er doch ihrem Kinde zugute. 
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Behandlung | Mädchen, deſſen Augen ſich feuchteten bei der 
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es ſchließlich zu einer Verſtändigung zwiſchen] Dragoons", welches an den Kämpfen gegen] Verſtandniß für den Ge 8 
den Ordnungsparteien kommen werde. Von die Buren theilgenommen hat und jetzt wieder | ſtimmrechts nach e un 
einem Abſchluß der Vermittelungsbeſtrebungen] uach England zurückgekehrt ijt, begrüßen.] Beſtrebungen des Bundes erſt durch das 
oder gar von der Annahme eines feſten] Alljährlich am Tage der Schlacht von Water: Frauenſtimmrecht eines dauerndeu Erfolges 
Abkommens durch die Parteivorſtände ſind loo, 18. Juni, ehrte der Kaiſer das Regiment ſicher find.“ a 
wir aber noch weit entfernt. Zurzeit ſteht] dadurch, daß er demſelben für die Fahnen⸗ — Die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ bringt 
es alſo noch ganz im Belieben der ver-|fpibe einen Lorbeerkranz mit Schleife durch unter dem Titel „Goßler und Harnack⸗ 1 fahrens auferlegt. 
ſchiedenen Parteien, überall da, wo fie Er⸗ den deutſchen Militärattachee in London längeren Artikel, in dem fie ſich über das 4e, Schöͤnſee, 8. Oktober. (Branditifter) Herr 
folg zu haben glauben, eigene Kandidaturen überreichen ließ. Während des Krieges in] muthvolle Eintreten des damaligen Kultus⸗ ohn oh Dameran Batfeftgeftellt, bab dex Urbeitere 
vorzubereiten, denn in ihren Maßnahmen] Südafrika hat dieſe Ehrung unterbleiben | minifters v. Goßler für die von der Ortho⸗ Hern Blarvers, Boronat in Oe Huch = 
find fie durch verbindliche Verabredungen | miiffen. doxie heftig befehdete Berufung Harnacks mac | Sud geſetz bat. Der Schaden beträgt 1500 . 
bis jetzt noch nicht beſchränkt. — Prinz Eitel Friedrich trifft am 27. d. Berlin ausläßt. Harnacks Berufung habe G. iſt geſtändig. : 
Der Öfterreihifche Reichsrath iſt Mets. in Bonn ein. Bei der Immatrikulation | cine Leidenfchaftliche Preßfehde der Orthodoxie cage Oktober, (der Kaifer) it am Diens- 


Nach den Ausſagen der Zeugen ſoll Bo Y 
thatſächlich nur mit dem EN den emer 
floBen haben. Wardatzki kam derartig mit den 
anderen Zeugen in Widerſpruch, daß der Herr 
Vorſitzende ihn vor Leiſtung eines Meineides 
verwarute. Der Augeklagte Bodammer wurde 
freigeſprochen und Wardatzki die Koſten des Bere 
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ſtellung genommen. Gegen 11 Uhr nahte der 
Kaiſer, der Jagduniform trug, mit ſeinem Gefolge. 
Die Schulkinder fangen ein geiſtliches Lied: 
zSegne und behitte uns“. Dann überreichte Herr 
Maurermeiſter Müller auf einem Kiſſen den 
Schlüſſel des Hauſes Herru Kreisbauinſpektor 
Neuhans, der ihn mit einer Auſprache dem Guts 
herrn, dem Sailer, einhändigte. Von dieſem 
kam den Schlüſſel der 9 55. Ede diner 
Herrſchaft, Herr Landrath von Etzdorf, der ihn 
ſchließlich dem Vertreter der Schulbehörde, Herrn 
Propſt Matthee, übergab. Judem er den Segen 
des Himmels berabilebte, öffnete der Geiſtliche 
das Haus und die Feſtverſammlung folgte dem 
Kaiſer in das Schulhaus. Der Weiheakt war von 


auf den 16. Oktober einberufen worden. des Prinzen wird nach der „Rhein⸗Weſtf. gegen den Fürſten Bismarck entre eiunehcoffen. Naß ¿Ur im Sofauge in Cadinen 
Práfident Rooſevelts Bermittelungsver- | tg.“ der Kronprinz feinen kaiſerlichen Vater führte zum Bruch zwiſchen der ne Hlolarchen der She bez tae, erwarteten — 
ſuch zur Beilegung des pennſylva⸗ vertreten. Partei und dem Kultusminiſter v. Gofler, | gicas und Herr Landrath von Ebdorf. Sm 
niſchen Grubenarbeiterftreifs ijt! — Das Befinden des General-Felómare der bei der begeiſterten Rede auf Robert | oo de des Kaiſers befanden ſich der General 
geſcheitert. Präſident Rooſevelt ließ dem ſchall (sites ; som Dienſt v. Löwenberg, der Hofmarſchall Irhr. 
: m}jhals Grafen Walderſee iſt augenblicklich Koch andeutete, daß er bald feinen Abſchied v. Trotha, der Flügeladiutkant Maj " 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes der Gruben⸗ vortrefflich. An ihn von mehreren Seiten] nehmen werde. Er hatte ein warmes Herz | Schmettow und eibargt Dr. Ilberg. Die Aben 
arbeiter, Mitchell, eine Botſchaft zugehen, in|ergaugene Aufragen hat Graf Walderſee da- für die Wiſſenſchaft. Auch wenn er den dämmerung hatte bereiks begonnen; außerdem lag 
welcher er jagt, daß er, wenn Mitchell für] hin beantwortet, daß er dem am 17. d. M., Werth einer Eutdeckung überſchätzte, gereicht. Enid dichter Nebel anf den Feldern. Jeder 
ſchleunige Wiederaufnahme der Arbei i Her den i . fir einen | Garand, wae berbelen, weil ber, Lauer in 
1 { rbeit durch} abends 6 Uhr im Hotel Raiferho iden⸗ : i 
Ende 5 H ſerhof ſtattfinden⸗ es ihm doch zur Ehre, daß er für einen] Cadinen nur Gutsherr fein und alles in Bue 
die Grn enarbeiter ſorgen wolle, eine] deu Feſtmahl der Offiziere, die am chineſiſchen Gelehrten eine Auszeichnung durchſetzte, wie] tem Betriebe ſegen will. Bald nach der Nukunft 
Komuniffion zur Brifung der ſtrittigen Fragen Feldzug theilgenommen haben, beſtimmt Gei-| fie ſonſt nur Miniſtern oder kommandirenden ließ Mb der Kaiser über dieſes und jenes Bericht 
einſetzen und fein beſtes thun werde, um die wohnen werde. Generalen zu theil wird. Er war Foufer- n 
ei in Uebereinſtimmung mit den — Generallentnant z. D. Friedrich Franz |vativ, aber nicht reaktionär, gläubig, aber laber Untergatkune 1 a ab 2 
an Ay er Kommiſſion zu regeln. Wie Graf von Walderſee, ein Bruder des General: nicht unduldſam. Und fo extvarb er ſich die | den Kaiter fchon bald nach Tagesandruch auf dem 
am Dienftag aus Buffalo telegraphirt wird, feldmarſchaſs Grafen Walderſee, der ſeit Achtung und Anerkennung auch der liberalen] Sore mit dem Hofmarſchal von Trotha. Der 
hat Mitchell zu dieſem Vorſchlage eine ab⸗ ſeinem MWebertritt in den Ruheſtand in Parteien. Die Erledigung des Falles Harnack ARE ee 
lehnende Haltung ei 2 h k a : ar! er ſprach bei dem Gutsſchmied vor, ging in die 
G eingenommen. Vor der Schwerin lebte, iſt dort im Alter von 73 iſt für feine Verwaltung charakteriſtiſch.] Ställe, in die Meierei und war nach der Schul⸗ 
Bekanntgabe der vom Bráfidenten Rooſevelt] Jahren geſtorben. Der Feldmarſchall wird Heute aber iſt Harnack der Mann, der das! Weihe mehr als zwei Stunden in der Ziegelei, die 
> ni gerichteten Botſchaft hatte Rooſe⸗ wegen dieſes Trauerfalles dem Feſtmahl zu Vertrauen des Kaiſers genießt — nur daß dem Vernehmen nach vergrößert werden foll. Der 
3 belt eine faſt zweiſtündige Berathung mit Ehren der an der China⸗Expedition betheilig⸗] Harnacks Anhänger und Schüler noch immer leben ant a ee kr 
— dem Kabinet. Wie Londoner Abendblättern] ten Offiziere, welches am 17. d. Mts. im] weun fie ihre Anſchauungen offen bekennen, In Cadinen en u dus Bietehrahet 
am Mittwoch aus Newyork telegraphirt wird, Hotel Kaiſerhof in Berlin ftattfindet, nicht] fürchten müſſen, von den Kanzeln der evau⸗ iu, Ausficht genommen, die aber, wohl infolge der 
> hat Mitchell den Vorſchlag des Präſidenten beiwohnen. geliſchen Landeskirche in Preußen ferngehal⸗] kalten, Witterung, die ſich ſpäter befferte, ncht 
= Rooſevelt abgelehnt mit der Begründung, daß. — Dem Geh. Kabinetsrath Dr. v. Luca-| ten oder verdrängt zu werden. 3 FAA 
derſelbe keine ausreichende Bürgſchaft biete. nus wurde vom Könige von Sachſen der — Wegen Majeſtätsbeleidigung ft in des 5 6 — Gane 
In Südafrika ift nunmehr, wie das Hausorden der Rantenkrone verliehen. München der Schriftſteller Benz zu der Admiral von Hollmann und Vizeadmiral Frhr. 
Reuterſche Burean meldet, die Bahnlinie] — Die Errichtung eines Coligny⸗Muſeumsniedrigſten zuläſſigen Strafe von 2 Monaten Pon. Senden Bibran. Wie lauge der Kaiſer in 
zwiſchen Salisbury und Bulawayo am in Berlin iſt von Kaiſer Wilhelm in Ausſicht] Feſtung verurtheilt worden. Als Straf⸗ W ee eke ee e 
peace fertig geftellt worden. Damit ift| genommen. Wie aus Paris gemeldet wird, milderung wurde Vertrauensmißbrauch des jan Done . foils 
bie Schienenverbindung zwiſchen Kapſtadt und bat der Monarch dort eine größere Anzahl] Schriftſtellers Hartmann in Brannfeweig| des wird der Kaſſer wohl bis Freitag oder gar 
ein hergeſtellt. auf den Admiral Coligny, den berühmten anerkaunt, der einen Privatbrief feines lieben bis Sonnabend bleiben. Die besiiglicen Cute 
Die japaniſche Flotte fol verſtärkt Führer der Ifranzöſiſchen Hugenotten, Bezug Freundes“ und Mitarbeiters der Polizei a — e e Sire vo bem 
— Ju Yokohama find Gerüchte in habenden Dokumente aufkaufen oder in ausgeliefert batte. Kalter anf der Nückveife in Marenbury N in 
| ie auf, daß der Marineminiſter ſich für] Fällen, wo dies nicht angängig war, repro-| — Wie die „Neue Bayer. Landesztg.“ Laugfuhr kurzen Aufenthalt nimmt; in Laugfubr 
“4 un Flottenvermehrungsplan entſchloſſen] duziren laſſen, um einen Coligny-Mufenms-| mittheilt, iſt in Mannheim unter dem dort] Jud die bendtbigten Gofwagen ſchon eingetroffen. 
= babe. Die Bauten follen auf 6 Jahre vertHeilt|faal in Berlin zu begründen. Einer genealo⸗ zum Markt gebrachten öſterreichiſchen we eu AS 5 peri 
5 jährlich ans erfordern eine Ausgabe von giſchen Tabelle entnimmt der „Figaro“ die Vieh die Seuche ausgebrochen. Herrn 1 Kehr, die Geiſtlichteit: err Probſt 
poe a Nach ris niet — 55 allerdings längſt bekaunte Thatſache, daß Hagen i. W., 7. Oktober. In der öffeut⸗ meine u und 
ei u Hanghai iſt Coliguys Tochter Luiſe die dritte Gemahlin |lichen Generalverſammlung des evangeliſchen] Det! Pfarrer GraudenzLeuzen (Reviſor im evang. 
3 A i vorlä erf orbenen Disetóniga Lin⸗ Wilhelms des Schweigſamen von Oranien Bundes gelangte eine Anzahl von Reſolu⸗ 
Be un-yi vorläufig der Vizekönig von Wutſchang, geweſen und fomit Stammmutter Kaiſer] tionen folgenden Inhalts zur einſtimmigen 
r nach Nanking verſetzt. Er] Wilhelms geworden iſt. Annahme: In Uebereinſtimmung mit der 
5 rd in Wutſchaug bis auf weiteres durch — Die internationale Konferenz zur Be⸗ Provinzialverſammlung des Rheiniſchen 
en Gouverneur Tu⸗au⸗fang vertreten. Derſkämpfung des Mädchenhandels hat heute in] Hauptvereins giebt die Verſammlung ihrem 
berftorbene Liu⸗kun⸗gi war fremdenfreundlich Frankfurt a. M. ihre Verhandlungen bee] Bedanern über die Miniſterialverfügung Ans: 
rennen zugänglich. Er hat es ver⸗ gonnen. Beim geſtrigen Begrüßungsabend ] druck, durch welche die Aufſtellung und Ver⸗ 
8 ſtanden, zurzeit der Boxernurnhen in der von | begrüßte Kammerherr von Keller die Ver⸗ legung von Altären auf öffentliche Straßen 
= ihm verwalteten Provinz Ordnung zu halten.] ſammlung, insbeſondere die Delegirten des] und Plätze bei Fronleichnams⸗ und anderen 
bo o Auslandes namens des Kaiſers und ſagte: althergebrachten und nen zu genehmigenden 
E Deutſches Reich. Es gereiche dem Herrſcher zur beſonderen | Prozeſſionen widerruflich geftattet und als 
a Berlin, 8. Oktober 1902. Freunde, hier auf deutschen Boden Männer einziger Grund der Verſagung die zu be⸗ 
2 — Seine Majeſtät der Kaiſer wird dem und Frauen aus der ganzen Welt ver⸗fürchtende Störung des Verkehrs und der 
oa Vernehmen nach gelegentlich ſeines Beſuches[ ſammelt zu wiſſen, um eine internationale öffentlichen Ordnung hingeſtellt wird. Eine 
va beim König Eduard von England fein ihm] Angelegenheit von hoher Bedeutung zu zweite Refolution belrifft die Landesver⸗ d 
4 von der Königin Victoria im Jahre 1894 fördern, die auch dem Kaiſer am Herzen weiſung reichsdeulſcher evangeliſcher Geiſt⸗ 
= verliehenes Dragonerregiment „The Royal liege, und der er ſelbſt dauernd feine Für⸗ licher in Oeſterreich im Widerſpruch mit den 
ä eig in Oeſterreich beſtehenden Geſetzen der 


ſchlecht und bezeichnete die Religion als den 
Mittelpunkt alles Thun in Uehereinſtimmung 
mit den Ausſpriſchen der Kaiſer Wilhelm I. und 
Wilhelm II.: „Dem Volke muß die Religion er⸗ 
halten werden“ und „Wer ſich nicht auf die 
Religion ftellt, der tt werloren“, Die kirch⸗ 
lich vorgeſchriebenen lateinſſchen Weſhegebeke 
und der Gejang des „Großer Gott, wir loben 
dich“ beendeten die Feier. Noch ein Rundgan 
durch das Haus, und der Kaiſer verließ, na 
allen Seiten grüßend, die Stätte, die die Cadiner 
Jugend zu ordentlichen Staatsbürgern heranbilden 
ſoll. — Aus Königsberg wird noch berichtet, daß bei 
dem Frühſtück im Kaſino des 3. Greuadierregiments, 
wozu auch die Offiziere des Brauusberger Bataillons 
herüber gekommen waren, die Speiſenfolge aus⸗ 
ſchließlich aus oſtpreußiſchen Gerichten zuſammen⸗ 
geſetzt war. Sie lautete: Hühnerſuppe, Ochſen⸗ 
fleiſch mit grünen Kartoffeln und ſauren Gurken. 
Ibenhorſter Droſſelpaſtete, Lithauer Gänſe mit 
Yepfelu und Gurkenſalat, Schokoladeuſpeiſe mit 
Königsberger Marzipan, Käſepaſteten. — Von 
Rominten aus hatte der Kaiſer am letzten 
Donuerſtag eine Spazierfahrt nach der ruſſiſchen 
Stadt Wyſtiten unternommen. Am Son 


Glaubensfreiheit, insbeſondere mit der Be⸗ 
ſtimmung des Paragraphen 11 des kaiſer⸗ 
lichen Patentes vom 8. April 1861, wonach 
den Evangeliſchen die Befuguiß gewährt iſt, 
für Kirchen- und Schuldienſt mit Genehmigung 
des Miniſteriums Ausländer, insbeſondere 
Angehörige der deutſchen Bundesſtaaten, zu 
berufen. Ju einer dritten Refolution ſpricht 
die Generalverſammlung ihre Genugthuung 
aus über die Eutſchiedenheit, mit der die 
badiſche Bevölkerung die auf Einführung von 
Männerklöſtern gerichtete Forderung des 
Ultramontauismus zurückgewieſen hat. Eine 
vierte Reſolution erklärt die freudige Zu⸗ 
ſtimmung zu den von der preußiſchen Re⸗ 
gierung zum Schutze des bedrohten Deutſch⸗ 
(hums in den Oſtmarken ergriffenen Maß⸗ 
regeln, und in einer fünften endlich giebt die waren 
Generalverſammlung der Hoffuung Ausdruck,] der Landwirthſchaftsminiſter von Podbielski und 
daß die auf einen engeren Zuſammenſchluß der Oberlandſorſtmeiſter Weſener, ſowie Ober⸗ 
der deulſch⸗evangeliſchen Landeskirchen ge⸗ forſtmeiſter v. Alten Gäſte des Kalſers. 


. N von Erfolg begleitet h baie lien bene (Bor baue 
tögen. 


Dr. med. S., jetzt in Weſtfalen, früher in Sturg, 
; wegen lid od 2 l padi 
verletzung zu verantworten. Der Ungellag 1 
Provingialnadvidten. in des Racht vom 17. bis 18. Mürz d. Is. in 
$ Culmſee, 8. Oktober. (Sein fünfzigjähriges] Skurz an einer Kneiperei theilgenommen und daun 
Meiſter⸗ und Bürgerjubiläum) beging heute der in überaus trunkenem Zuſtand bei feiner Heimkehr 
Schornſteinfegermeiſter und Stadtverordnete Herr] anfangs das 21 Jahre alte bei ihm bedienſtete 
Auguſt Bertram sen von hier. Vormittags brachten | Dienitmadden Cácilie Sobolewski in ſittlicher 
die ſtädtiſchen Behörden ihre Glückwünſche dar;] Beziehung thätlich beleidigt und dann zum Hauſe 
auch von nah und fern gingen viele Gratulationen] hinausgeworfen, wobei fie das linke Schlüſſelbein 
ein, da ſich Herr Bertram beſonderer Werth: brach und Hautabſchürfungen an den Uuterſchenkeln 
ſchätzung und Liebe erfrent. davontrug. Der Angeklagte behauptet, von den 
Culmfee, 8. Oktober. (Falſche Anklage.) Der] Vorgängen nichts zu wiſſen. Das Gericht bielt 
Fleiſcher Anton Wardatzki aus Culm kaufte am ihn für überführt und erkannte unter Zubilligung 
10. Juli d. Js. von dem Unternehmer Simon | mildernder Umſtände auf 120 Mk. Geldſtrafe oder 
Kaminski in Begartowitz Schweine. Um dieſelben] 20 Tage Gefängniß und Tragung der Koſten. Der 
auf den Wagen aufzuladen, nahm er ſich einige] Staatsanwalt hatte 70 Mk. oder 7 Tage Gefäugniß 
Arbeiter au, denen er Trinkgeld verſprach. War⸗ 
datzki hielt ſein Verſprechen nicht inne und fuhr 
davon. Die Arbeiter riefen dann, ſie wollten ihr 


eantragt. 
? e Daniig, 8. Oktober. (Vermächtniß. Petition.) 
Der verſtorbene Oberpräſident v. Goßler hat der 
verſprochenes Trinkgeld haben. W. will das Rufen] Stadt Danzig als Vermächtniß eine Maxmorbilite 
a Sie wanderte laugſam durch die duftigen, eine aus dem Bunde hinansgedraugt würden.] uicht gehört haben. Der Ang, Bodammer lief ihm] des Kaiſers ſowie die Medaillen und Ehrendiplome 
ſchattigen Gänge, in vollen Zügen die bal⸗ Doch wird mit großer Mehrheit folgende nen Sudan Ralle been bai O 
C Erklärung angenommen: „Es iſt dringend mana wegen Körperverletzung. Die Verhandlung 


hinterlaſſen, die er während ſeiner öffentlichen 
3 (Bortjebung folgt.) lan wünſchen, daß die Bundesvereine das ſtand in der letzten Schöffengerichtsſitzung an. 


2; Das war Yuga von Wattenberg. — Ju der Sonnabendſitzung des deutſchen 
Be: Eliſabeth ſah fie jo deutlich vor ſich, das | Franentages in Wiesbaden berichtete Fräulein 
3 heldenhafte junge Weib, das fo wader Noth] Ottilie Hoffmann⸗Bremen über die Arbeiten 
E gelitten — um der Liebe willen. der Kommiſſion zur Bekämpfung des Alkoho⸗ 
3 Sie konnte den Schlaf nicht finden, die [lismus, ſpeziell des Trinkzwangs bei ſtuden⸗ 
Bilder ließen fie nicht los, und als fie end⸗ tiſchen Zuſammenkünften u. ſ. w. Leider 

“3 lich einſchlummerte, da gaukelten fie noch vor|feien die auf Anordnung des Herrn Kultus⸗ 
lAs: ihrem Geijte im bunten Durcheinander, das] miniſters in den Gymnaſien zu dieſem 
3 ſchlauke, braunbaarige Mädchen und der Zwecke angebrachten Tafeln entfernt worden, 
= junge, talentvolle Künſtler mit der Bläffe mit der Begründung, dieſelben feien nur 
des Gedankens auf der Stirn und dem für die Volksſchulen. In Württemberg wie 
Zeichen des frühen Todes — das zarte Kind in der Schweiz beſtehen jedoch abſtinente 
mit den ſeidenweichen Locken. Gymnaſiaſtenverbäude. Eine Reſolution, daß 
Als fie erwachte, war es heller Tag. In ſelbſtverſchuldete Trunkenheit bei Sittlich⸗ 
den Saftanienbánmen vor ihrem Genfter| feitsverbreden nicht mehr als Milderungs⸗ 
flatterten die Vögel und ſchmetterten ihr grund gelten dürfe, wird einſtimmig ange⸗ 
3 Morgenlied in die blaue Luft hinauf. Haftig|uommen. Eine längere Erörterung veran⸗ 
3 erhob fie ſich; der Kopf war ihr fo fewer, laßt der Antrag des Zweigvereius Dresden 
i auf ihrer Seele lag ein dumpfer Druck.] der internationalen Föderation betr. Kampf 
= Vielleicht wurde es beſſer da draußen, wenn | gegen die ſtaatlich reglementirte Proftitution. 
34 der kühle Morgemwind ihr um die Stirn wehte. Frau Bieber⸗Böhm fordert, daß jeder außer⸗ 
Be. Im Hanje war es noch ftill, nur zuweilen eheliche gefchlechtliche Verkehr unter Strafe 
: wurde behutſam hier und da eine Thür ge-| geftellt werde. Fräulein Pappritz⸗Berlin er⸗ 
öffnet. Sie ging hinaus; an der Thür des] klärt die Durchführung dieſer Maßregel für 
= kleinen Erich hielt fie einen Augenblick an — ausſichtslos, da daun 80 Prozeut aller 
der Knabe ſchlief noch, feine Athemzüge] Männer ins Gefängniß geſteckt werden 
E drangen leife an ihr Ohr. Dann ſchlich fie] müßten. Fräulein Dr. Anita Augspurg⸗ 
E die Treppe hinab und trat in den Garten. München empfiehlt die Nachahmung des Vor⸗ 
ae Es war jo thaufriſch ringsum, die Blumen | gehens der norwegischen Frauen, die in das 
Y hatten eben erſt ihre Kelche geöffnet; fie ſchauten[ Parlament eingedrungen ſeien, um das 
ſchlaftrunken umher und ſenkten daun die] Stimmrecht zu erlangen. Eine ähnliche 

a Köpfchen, als ſchämten fie fich, daß die Sonne] Demonſtration deutscher Frauen zwecks Be⸗ 
Ste noch ſchlafend gefunden. Durch die ſeitigung der Reglementirung der Proſtitu⸗ 
Bäume und Sträucher fuhr der leichte Mor⸗ tion, die eine Schmach des Jahrhunderts ſei, 
geuwind und freute fic) im neckiſchen Spiele] würde den gleichen Erfolg haben. Ein An⸗ 
über die vielen glitzernden Perlen, die er herab⸗ trag, die Reglementirung aufzuheben, wird 
ollen ließ auf den Sand. Wie ſonderbar in| angenommen. Betreffs der Frage des Frauen⸗ 
Br: all' der Blütenpracht und dem Sonnenschein |ftimmrechts wird ein Beſchluß nicht herbei⸗ 
die ſchwarze Mädcheugeſtalt ſich ausnahm! [geführt, da ſonſt die nicht zuſtimmenden Ver⸗ 


Thätigkeit erhalten hat. — Die Stadtverord⸗ 
een hat mit Ausnahme zweier 
Mitglieder für Abſendung der Magiſtratspetition 


“a 
Religionsunterricht) hatten vor dem Haufe Un y 


Statt befouderer e j 
! Am 8. Oktober er., morgens! 
1¼ Uhr, verſchied fanft nach; 
kurzem Leiden mein innigge⸗ 
liebter Mann, unſer guter Vater, 
Onkel und Schwager, der pen⸗ 
ſionirte Polizeiſergeant 


Gustar Januseh 


im 45. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 9. Oktober 1902 


die trauernden Hinterbliebenen. 


: Die Beerdigung findet Sonne E 
abend den 11. Oktober er., 4 
Uhr nachm., vom Trauerhaufe, 
Eliſabethſtr. 6, aus ftatt. 


Heute nachmittags 2%, Uhr! 
verſchied 


nach langem Leiden & 
unſere inniggeliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin, Tante E 


und Stiefmutter, die Wittwe 


Emma Kasik 


geb. Wunsch ; 
aus Gurske im Alter von 34 
Jahren im Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
5 e zu Thorn, was wir mit f 
der Bitte um ſtilles Beileid tiej- E 
betrübt anzeigen. 

Schwarzbruch, 8. Oktober 1902. 


Die krauernden Eltern: 
Peter Wunsch u. Frau. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 12. d. Mts. von der 
a pele ſchen Wohnung aus, um 
3 Uhr nachmittags, auf dem E 
A uber 3 zu Gurske po 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme aus Aulaß des 
Hinſcheidens meines innigſtge⸗ 
ſiebten Maunes, ſowie für die 
zahlreichen herrlichen Kranz⸗ 
ſpenden, insbeſondere aber Herrn 
Superintendenten Waubke für 
die troſtreichen Worte am Grabe 
des Entſchlafenen und allen, 
welche ihm beim Leichenbegäng- 
niſſe die letzte Ehre erwieſen, 
ſage ich hiermit innigſten Dank. 
Thorn den 9. Oktober 1902. 


Frau Ww. Qutzeit, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Krieger⸗ Verein. 


Zur dicta des verſtorbenen 
Kameraden Jannusch tritt der 


Verein Sonnabend den 11. d. M., 
nachmittags 3½ Uhr, am Nonnen⸗ 


thor an. 
Der Vorſtand. 


Die Lieferung 
von Kartoffeln, 

Viktnalien, 

Gemüſe und 

Mil 
für die Zeit vom 1. November 
1902 bis 31. Oktober 1903 iſt zu 
vergeben. 

Getrennte Augebote find der 
unterzeichneten Küchenverwaltung 
bis zum 14. d. Mts. einzuſenden. 

Küchen⸗Verwaltung 
des 2. Batls. Juft.⸗Regts. v. 
der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Oeffentlicher Wolleverkauf, 


Am Montag den 13. Oktober, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Brädenfte, 6, parterre: 


ca. 670 Ztr. 


gewaschene Wolle, 


lagernd ca. BOD 3 Nr. 11, 
tr. 


ungewaihene Rolle, 


oT Brückenſtraße 6 und Mauer⸗ 
ſtraße 5, für Rechnung deſſen, den es 
ach öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


Berichtigung der Wolle kann am 
— Tage Pai Ul K. 8 Uhr ere 


i Engler, 
Ra... Handelsmakler. 


dem Hanſe. 
il „Privat“ an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Sal. Preuß. Lotterie⸗Loſe. 


11 4. Kl. bis Dienſtag den 

d. Mts. Ziehungsanfang 18. d. 

Nis. Einige Kaufloſe noch abzugeben. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗ Einnehmer. 


Wer möchte einem Knaben von 8 


Jahr. Klaviernnterricht “gy eae 
Angeb. bitte i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
unt. K. L. H. abzugeben. 


Lehrerin, 


der deutſchen, ruſſiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wünſcht Stel⸗ 
lung im Hauſe ohne Gehalt, auch 
als Geſellſchafterin. Angebote unter 
700 A. B. an die Geſch. d. Ztg. 


Alleinſt. Fräul., Ende 30, ſucht gui}. 


Dame als Mitbewohn. mit auch ohne 


Pen. geg. mäß. Vergüt. Nah. Wald, 
herrl. Fernausſicht, 15 Min. v. Haupt⸗ 
bahnhof. Gefl. Angebote unt. 2. 15 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Erzieherin möchte Kinder bei den 
Schularbeiten beaufſichtigen. Wo kauft 


mau ein gebrauchtes Schankelpferd? 


Beides zu erfragen 
Mellienſtraße 137, II, l. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer d. Haufe. 


Schultz, Gerechteſtraße 26, III. 


[Geübte Schneiderin 
y ee fih in 


und 5 dem 
uſe Friedrichſtr. 8, Hof. 


ine Mui Ausbeſſerin 


für Wäſche wird geſucht. Zu melden 
Viktoria⸗Hotel. 


Einige anſtändige, brauchbare 


Stubenmädchen 


ſuchen Stellung auf dem Gute. 


Litkiewicz, Miethsfrau, 
Tuchmacherſtr. 2. 


Ein Lehrer 


ertheilt Privatſtunden in und außer 
Gefl. Zuſchriften unter 


Verheiratheter, evangeliſcher 


Stellmacher 


mit Burſche findet vom 11. No- 
vember gute Stelle in 
Lubianken b. Heimſoot. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Ein Laufburſche 


wird von ſofort geſucht 
Neue Jnft.⸗Kaſerne Rudak. 
0 
20-26 000 Mk. Santa ge 
* 6230 Mk. nest ee unt. 
A. W. a. d. Geſchäftsſt. d 
7 0). 10000 wit 
zur ADLOf jung kl. Hypotheken St ein 
gut verzinsliches Geichäftsgrundftüd | S 


hier — Bromb. Vorſt. — ſofort 25 
5% geſucht. Angeb. unt. A. 2 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
5000 Mark 


ſind und pr auf = an 
ftelfige Hypothek zu vergeben on 
wem we die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1500 Mark 


zu zediren geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
270 Mk p. Mt. verdienen Vere 
käufer unſ. Zigarren. 
Tabak - Compagnie in Hamburg. 


Das grosse 
heschältshans in Thorn 


Eliſabethſtr. 9 und Gerberſtr. 20, 
zur S. Simon'ſchen Nachlaß. „Konkurs: 
maffe gehörig, worin feit 30 Jahren 
ein bedeutendes Maaren», Wein⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft betrieben wird, 
ſoll am 13. Oktober, vormittags 
10 Uhr, im Komptoir des Unter- 
zeichneten Öffentlich verſteigert werden. 
Die Verkaufsbedingungen ſind bei 

mir einzuſehen. 
ustav Fehlauer, 
Verwalter des 8. Simon'ſchen 
Nachlaß⸗Konkurſes. 


Balt neues Fahrrad, 


Marke een verkauft‘ 
Kuss, Schillerſtraße 28. 


Muſikautomatz. verm. Kloſterſtr. 4. 


eset 
Bwei bis drei Monate alte 


Saarl 


zur Zucht (weiße, engl. pa find 
zum Preiſe von 40—50 Mark ab 
Hof zu verkaufen in 


Josephsdorf. 
Eigene Auswahl des Käufers er- 
beten. — Die Ferkel find mit 


Suſſerin geimpft. 

I Wohnung, 3. Gta 
3 Zimm., Küche u. Zubehoer, bn ſo⸗ 
gleich zu verm. Eduard Kohnert, 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß ich ſeit dem 1. Oktober d. 
Jahres Bromberger Vorſtadt, Hof⸗ 
ſtraße 14, ein 

Atelier 


für feine Damenſchneiderei 
errichtet habe. Es wird mein größtes 
Beſtreben ſein, meiner werthen Kund⸗ 
ſchaft in jeder Hinſicht gutſitzende und 
ſaubere Arbeiten zu liefern. Indem 
ich bitte, mein Unternehmen gütigft 
unterſtützen zu wollen, 
zeichne hochachtend 
Emma Noetzel 
geb. Krüger. 

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Bromberger Vorſtadt die ergebene 
Mittheilung, daß ich ſeit dem 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ein beſſeres 


Vorkoſt⸗Geſchäft 


verbunden mit Flaſchenbier⸗Ver⸗ 
cent Mellienftrage 122 eröffnet 


65 wird mein größtes Beſtreben 
ſein, meine Kundſchaft durch gute 
Waare, ſolide Preiſe und freundliche 
Bedienung in jeder Hinſicht zufrieden 
zu ſtellen. 

Ich bitte aus dieſem Grunde mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. Es zeichnet Bei 


hd ein. 


Neue 


Braunsehweiger 
Geunlise-Konserren 


empfiehlt 


A, Mazurkiewicz, 


SE 


erg 


Austern 


empfiehlt 


A, Mazurkiewiez.|4 


Wer raſch, billig und gut 
kochen will, verwende 


von ſchwacher Bouillon, San Des 
milfen, Saugen u. |. w. — in Fläſchchen 
von 35 Pig. an (nachgefüllt für 25 
Pfg.). — Ebenſo zu empfehlen find 
Maggi’s Bouillon = Kapfelu. 
Stets friſch zu haben bei 

E. Szyminski, 


Kolonialwaaren, Windſtraße 1. 


Geſchlachtete Enten 


und lebende Tauben werden auf 
dem Wochenmarkt am Freitag ver⸗ 
kauft vom 

Dominium Kowroß. 


Frische, schöne Walnüsse, 


äußerſt billig, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Imtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 


an die Geſchäftsſt. d. Zig. 
Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


Für Barbiere! 


Ju meinem Haufe, Ecke Thorner 
und Lindenſtraße iſt ein Laden 
nebſt Wohnung und Zubehör, in dem 
ſeit 10 Jahren ein Barbier-Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden 
iſt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Bauer, Mocker, Thoruerſtr. 


Tänzlicher Ausverkaul 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln ꝛc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl ⸗ 
chlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach- 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Fortzugshalber 


beabſichtige ich meine Häuſer, 1 Pferd 
und Geſchirre, 2 Arbeitswagen, 1 
Brilſchke, 4 Schweine u. ſ. w. zu ver 

kaufen. Reherag, Moder, Mittelſtr. 3. 


M. 8. 3. o. Coppernitusitr. 21, 1, r. 


— 


Dei den 23. Oktober, Artushofsaal, 7½ Uhr: 
>>33333 Concert £EESE<E<S 
Professor Xaver Scharwenka, 
königl. Hofpianist, k. k. Kammervirtuos. 
Kammersängerin Ida Hiedler, 


Hofopernsáogerin v. d. königl. Oper Berlin. 
Programm: 


Professor Scharwenka wird spielen: 


Fantasie, op. 49 — Chopin. Nocturno, op. 15 Nr. 2 — Chopin. 
Walzer, op. 42 — Chopin. Impromptu & la hongroise (für d. Concertvortrag 
bearb, v. Scharwenka) — Schubert. Sonate, op. 49 — Beethoven. 
Scherzo E-moll — Mendelssohn. Ricordanza — Liszt. Novelle, op. 23 
— Scharwenka. Zwei polnische Tänze — Scharwenka. 


Kammersängerin Ida Hiedler wird singen: 


Arie, Schmuck. — Szene a, d. Oper: „Faust“ — Gounod. Widmung -- 
Schumann, Ich liebe Dich — Beethoven. Warnung — Mozart, Ver- 
borgenheit — Hugo Wolf. Von ewiger Liebe — Brahms. Es blinkt 
der Thau — Rubinstein. Fröhliches Heim — Riickkauf. Die Gärtnerin — 


E Nummerirte Karten 3 Mark bei E. F. Schwartz. 
Wiener Cafe, Mocker. 
Sonnabend den II. d. Mts: 


Großes Streich⸗Conecert 


von der Kapelle des 


= Jufauterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung des Dirigenten Herrn F. Hietschold. 
Anfang ½8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 
Für Speifen und Gelränke iſt beſtens Sorge getragen. 


Reichskrone-Sa al. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich den geehrten Herrſchaften zu 


Familienfeſtlichkeiten, Hochzeiten n. 


ſowie den verehrten Vereinen meinen neu eingerichteten Saal mit elek⸗ 
triſcher Beleuchtung und mein prachtvolles 


Concert⸗Orcheſtrion 


zur gefälligen Benutzung. 


Lyskowski. 
SSS 2533Ss5F> E 
ei ah rener Feuer- Vesicherags- y N 

besellsehall, N 


Zum Abſchluß von Verſicherungen empfehlen y 
fih und find jederzeit bereit \ 


i \ Hauptagentur, 
Thorn, Katharinenſtr. 3. 
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Max Skiha, 


Spezialagentur, 


Moker, Thornerſtr. 60. 


C. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegriindet 1854 gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt, 


Maassgeschaft 


feine Uniformen. 
e Militär-Efiekten, e 


Lider 1. Haag, 


‘Balkon- und Garien-Möbel, 


fowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer ae 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


Heinrich Lanz {ihe 


Lokomobilen und Dampiäreneh- Maschinen, 
Dampistrohpressen, Ntrohelevatoren, 


anhiingbar und fahrbar, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe 
empfehlen 


Hodam « Ressler, 


Maschinenfabrik, 
Danzig und Graudenz. 


Druck and Verlag von C. Dombrowsti in Thorn. 


Abonnements 


auf sämmtliche Zeitschriſten und 
Modenjournale nimmt entgegen, bei 
prompter Lieferung, die Buchhand- 
lung von 


E. F. Schwartz. 
Verſammlung 


des Ortsverbandes der deutſchen 
Gewerkvereine Hirſch⸗Duncker 
Sonntag den 12. Oktober er., 
nachmittags 4½ Uhr, 
bei “e Nicolai, Mauerſtr. 62: 
1. Gesch e A 0 rd nung: 
2 Vortrag: „Was leiſten und was 


wollen die deutſchen Gewerkver⸗ 
eine?“ 


Jedermann Co 641 Par 
der Vorſtaue: 


A chiltzenhaud’ 
Beichhaltige 
Speisenkarte. 

Sonnabend den 11: 
Wurstessen. 

Y chiittzenhauk Y 


„Neichskrone“. 
Sonnabend: 
Großes 


Wurſteſſen 


mit darauffolgendem Tanz. 
Lyskows ki. 


Gegen 
Husten und Heiserkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verschleimenden 


Malz- 
Extrakt-Bonbons. 


Preis pro Packet W Pfg. 
Anders 8. Co. 


Beſtellungen auf gute 


Speiſekartoffeln 


nimmt wie in den Vorjahren au und 
liefert ins Haus ' 
Dom. Lubianken b. Heimſoot. 


Junges Fleiſch 


W empfiehlt die Roßſchlächterei 


Manerſtraße Nr. 71. 


Lose 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 

Biar dulce Y. 

von 2250 Mk., & 1,10 Mk., ne 

zur 11. Berliner Pferde⸗ Lotterie, 

pone am 12, und 13. once 
auptgewinn i. W. von 10000 Mk., 

& 1,10 Mk., 


zur 5. Meifiener Dombau-Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5 Mair Hauptgewinn 
40.000 a 3,30 Mk., 
sn Bot = er Ziehung 
— ezem e 
win 100000 B, a 350 Mf. 
zu haben in der 


Gelhäftsftelle der „Thorner Preſſe“. 
Gin trodener Lagerraum 


ift zu vermiethen. 
Stefan Reichel. 


Familienwohnung, 


geräumig und ſchön, Moder, Thoruer- 
ſtraße, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
Thorn, Bäckerſtraße 16. 


Moder, Wilhelwitr. 5, 


eine Wohung ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Neuſtädter Markt 23. 


Cine hochherrſchaftl. Mop 
zu vermiethen eee DE, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von jofort zu verm. 


Nr. 228 


der „Thorner Preſſe“ vom 29. 
September 1900 kauft zurück die 


Geſchäftsſtelle. 
Täglicher Kalender. 


1902 
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Hierzu Beilage. ö 


Biilage zu Nr. 238 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 10. Oktober 1902. 


ertheilt. — 10. Erpachtung der Jagd von Schwarz ⸗ 


blehnung un i 
ee it te wee ae bruch. Das Scwarabrucher Jagdgelände liegt 


Auf dem neuſtädtiſchen Markt iſt kein Platz für 
ein 5 — ee setae at en 
werden, wo heute reiche ftebt, dann 1 ädti i 
aber die Anfahrt zur Kirche beengt. Ferner tt te zugefügt wird, ſoll die Jagd Kädtiſcherſeits für 
die neuſtädtiſche Kirche leider keine ſo ſchöne 100 Mk. gepachtet werden. Die Verſammlung 
Baulichkeit. Die Culmer Esplanade iſt fewer | ftimnt dem zu. — 11. Ergänzungswagl für 
für militäriſche Zwecke zu entbehren, auch künſt⸗[die am 19. Mai 1903 ausſcheidenden Stadt 
bos Krtenelbentmal gehe Dept. Daun ik’ die Fordere auf die auer von 6 Jahre ig 
lade unh "ein unfertiner Plat, ebenſo wie Vorſchlag der vereinigten Ausſchüſſe ritt die Ver⸗ 
der Bromberger Thorplatz und der Platz am ſammlung in eine vertrauliche Beſprechung über die 
e e eee 
och u v : in, die 2 
ae — vorzüglich geeignet aber haben beide ck die Wahl der ausſcheidenden Stadträte 
Profeſſoren den Platz am eee — den [3 DAS Oberkri 
D Sa eal das nape 2 den Vürger⸗ meekorps hielt hier gestern cine N 
ae 2 nrommt, hat in der Seitenfrout des alten vier Berufungsſachen zur Erledigung kamen. Am 
ehrwürdigen Rathhauſes einen re Hinter- 85 rae 1 ** Diviſiouskriegsgericht 
grund, wie er ety a a aie sh pagnie Bionier-Bataillons u 7 oa 25 Dr 
Grobe, moc ant Bobem Sundament, ae bas Set deber, ón 10 len geg 
I fey nicht nur au gewöhnlichen Tagen, ſondern eidebaudlung Untergebener in Fällen 
gabe e are ata d e ge 
ee ps dem Platze beauſpruchen, foviel | bert wegen Achtungsverletzung Geborſamsver⸗ 
werde schon 100 Hie ben Sunang aun Rathhauſe Song ehe n aan Monaten 0g gegen einen 
ret 5 e i g 
freinebalten. oe cine can Geet wae en theilt. Gegen diejes Ueiheif batten der Delos: 
und da habe ſich gezeigt, daß damit für den Markt⸗ herr und der Pionier Schubert Berufung einge⸗ 
verkehr kein Terrain verloren gehe. Auf dem legt. erſterer, weil die verhängten Freiheftsſtrafen 
Rathhausplatze wird das Denkmal am meiſten] zu niedrig erſchienen und gegen den Unteroffizier 


Finanzausſchuſſes iſt, von einer Erſatzwahl vor⸗ 
läufig abſehen und damit bis zum 1. Jaunar 
warten. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden. — 7. Kauf des Grundſtücks Schön⸗ 
walde 24b und Beleihung des Grundſtücks Mocker 
411. Es handelt ſich um Grundſtücke der Frau 
Munſch an der Eulmer Chauſſee. Das erſtge⸗ 
nannte Grnndſtück ſoll noch für die Anlage neuer 
Sammelbrunnen angekauft werden, die Kauf⸗ 
ſumme von 10000 Mk. wird aus dem Reſerve⸗ 
fonds der Waſſerleitung gedeckt. Da Frau M. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 10. Oktober. 1883 7 Ivan 
eter. Gründer des Florentiner Quartetts. 

5 * Prinz Franz, 3. Sohn des Prinzregenten 
uitpold von Bayern. 1873 * Adolph Friedrich, 
Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Sohn des 
Großherzogs Friedrich Franz II. 1870 Gefecht 
ei Artenay. Sieg des Generals v. d. Tann. 
867 + Julius Moſen zu Oldenburg. Hervor⸗ 
ragender deutſcher Dichter. (* 8, Juli 1803 zu 
Marieney Sachſen). 1864 * Charlotte, Königin 
on Württemberg, geb. Prinzeß zu Schaumburg⸗ 
ippe. 1858 + Karl Varnhagen von Euſe zu 
Berlin. Deutſcher Schriftſteller. (* 21. Februar 
1785 zu Düſſeldorf). 1855 * Prinz Bernhard, 
Sohn des Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar. 
1806 Gefecht bei Saalfeld zwiſchen Franzoſen 
und Preußen, in dem Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen den Heldeutod fand. 1794 + 
Tadeusz Kosziuszko im Kampfe bei Maciejos 
Wice. Letzter Oberfeldherr der Polen. (* 12. 
fund. ar 1746). 1678 Bombardement von Stral⸗ 


Stalin rer ne 
= a erordnetenſitzung.) Geſtern . . 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ lagen heraus, ohne die Ausgabe für Materialien. 
verorduetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
err Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. g 
Anweſend waren 29 Stadtverordnete. Am Tiſche 150 Mk. zurückzuerſtatten. Der Ausſchuß möchte. 
des Magiftrats die Herren Erſter Bürgermeiſter] d : 
Dr. Keriten, Bürgermeiſter und Kämmerer Sta- einmal klargeſtellt ſehen und beantragt die Sache 
chowitz, Syndikus Kelch, Stadtrath Colley und vorläufig zu vertagen und den Mag 
Stadtrath Kriwes. Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Boethke eröffnete die Sitzung mit 
einer Gedächtnißrede auf den derſtorbeuen 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler. 
Seit die Stadtverordneten zum letzten Male hier 
verſammelt geweſen, habe der Tod unſeren Herrn 
Oberpräſidenten abberufen und ihn aus der Mitte 
einer Provinz genommen, der er nach ſeiner Mi⸗ 
niſterthätigkeit ſeine ganzen Kräfte, die bedeutende 
Kraft ſeines Geiſtes und ſeine hervorragende Ver⸗ 
waltungsgabe, gewidmet hatte. Auch unfere Stadt 
hat ihn kennen gelernt und wir hatten alle Ur⸗ 
Sache, große Hoffnungen auf ihn zu ſetzen. Wir 
haben geſehen, wie er es verſtand, die Jutereſſen 
unſeres Ortes wahrzunehmen, fet es bei einer 
Gelegenheit, die ſich von ſelbſt Fand, oder die er 
erſt herbeiführte, wie er es verſtand, alle Kräfte 
in unſerer Stadt zu ſammeln, die gegenſätzlichen 
Anfichten zuſammenzubringen und dann alle 
Kräfte zur Durchführung deſſen zu vereinigen, 
was ihm für Stadt und Staat nützlich und er⸗ 
forderlich ſchien. Unſere großen Hoffnungen haben 
mun einen Stoß erlitten, aber wir ſind der Zuver⸗ 
Sicht, daß fie nicht zu Schanden werden, daß Ober⸗ 
rúfivent von Goßler Schule gemacht hat und daß 
e Angelegenheiten nuſerer Stadt auch weiterhin in 
ebene Den bleiben werden. Dem dahinge⸗ 


Es folgte die Berathung der Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes; Referent Stv. O A eVect 1: 
Hergabe des Platzes für das Kaiſer em- 
Denkmal. In einer Sitzung des Komitee's 
für das Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal. an welcher 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten und der 
Gouverneur Herr Generalleutnant v. Roſenberg⸗ 
Grusczezynski ze. theilnahmen und in der Herr 
Profeſſor Herter⸗Berlin anweſend war, kam für die 
Aufſtellung des Denkmals der Platz am Rath⸗ 
hauſe und der Platz am Bromberger Thor in die 
engere Wahl und man beſchloß, zunächſt die 


offizier und Hilfshoboiſt Kloſe von der 5. Some 
pagnie Jufanterie⸗Regiments 176 hatte mit ſeiner 
Berufung inſofern keinen Erfolg, als es bei der 
erkannten Strafe verblieb. Nur in der Form 
wurde das Urtheil dahin geändert, daß er wegen 
widernatürlicher Unzucht und vorſchriftswidriger 
Behandlung eines Untergebenen für ſchuldig er⸗ 


daß man ſich einſtimmig für denſelben entſcheide.] achtet wurde — Auch die Berufungen des Mus⸗ 


Rathhauſe der geeignetſte für das Denkmal fei. 
Am Rathhauſe babe man hiſtoriſchen Boden, es 
Die Einnahme beträgt 7500 Mk., die Aus⸗ ſei ein ruhmreicher Platz, dem kein anderer gegen⸗ 

gabe 7200 Mk., es verbleibt ein Beſtand von 360] übergeſtellt werden könne. Zu klein ſei der Platz 
Mk. Auch dieſe Rechnung wird entlaftet. — 3. keineswegs, es haben darüber Vermeſſungen ftatt- 
Nachſuchung einer Staatsbeihilſe zum Neuban der] gefunden. Das Marktgewühl könne ſich unge⸗ 
Kirche in Gramtſchen. Der Kircheurath der Ge- hindert um das Denkmal abſpielen, auch in 
zueinde Gramtſchen will wegen Gewährung einer] anderen Orten wie in Breslau gebe es ſolche 
Staatsbeihilfe für den Kirchenbau einkommen. Denkmäler auf ſtarkbelebten Plätzen. Er bitte 
Der Magiſtrat hat den Vorſchlag der königl. Ne ſich dem Antrage des Magiſtrats und der Aus⸗ 
gierung, ebenfalls eine Staatsbeihilfe zwecks Er⸗ ſchüſſe auzuſchließen. Stv. Preuß hält den Platz f 
Teichteruug des Patronatsantheils nachzuſuchen, am Bromberger Thor als den beſten in naher 
abgelehnt. Der Ausſchuß beantragt, dem zuzu-] Zuknuft. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
ſtimmen. Bürgermeiſter Stachowitz giebt dazu] bittet, den Vertagungsantrag abzulehnen. Die 
Folgende Erläuterung: Die Stadt Thorn ſoll[ Sammelarbeit des Denkmalskomitee's habe 
aus bejouderen Gründen jahrelang geruht, in 

letzter Zeit habe das Komitee aber wieder 
eine rege Thätigkeit aufgenommen und ver⸗ 
ſucht, den Denkmalfonds zu verſtärken. Die 
neuen Sammlungen lieferten jedoch nur einen 
ſpärlichen Ertrag und der Grund daſür ſei der, 
daß man ſage, man wolle nicht für eine Sache bei⸗ 
ſteuern, die man nicht mehr erleben werde. Das 
Komitee fet daher entſchloſſen, jest zu einem 
baldigen Reſultat zu kommen. Die Summe von 
20000 Mk. habe man zuſammen, wenn nun feſt⸗ 
gelegt würde, wo und wann man bauen wolle, 
dann würden ſich die Bewohner von Stadt und 
Laud wohl bereit finden, die noch fehleuden Mittel 
aufzubringen. Man wolle kein Koloſſaldenkmal, 
in d das unſere Mittel überſchreite. Zwei Berliner 
bre Veitrans eb rausſetzung, daß die Stadt Thorn Profeſſoren, die auf ihre Koſten hierherkamen, 
ſich zu dieser bilichtigkeit anerkenne. Da die Stadt haben begutachtet, daß für 30000 Mk. ein eine 
miiſſe fle der Vorschlag nicht verſtehen könne, fach 


wurde. Es hat unumehr ein Reſolut der königl 
Regierung zu erfol ! teſolut der königl. 
die Stadt 2 folgen, ob und in welcher Höhe 
Die Regierung die Ausführungen des Magiſtrats nicht 
— Seite ſchleben, fie babe unn auf dem Umwege 
| u. den Lanbrach der Stadt Thorn empfohlen, 
a eine Stantzbeihilfe für ſich nachzuſuchen, 
wolle is zur Höhe von 6000 Mk. befürworten ! 
x ſtellung einer weiblichen Hilfslehrkraft wird ger | Winters unschuldig fei, feine Schuld ſei aber nicht 
nehmigt. — 7. Von der endgiltigen Auſtellung des | erwiejen ; dieſe Preßangriffe ſelen aber nicht ente 
Polizeiſergeanten John, der ſeine Probezeit zur] fernt meiden Wee en er ena 
zu vergleichen, au de ‘ 

men. — 8. Entwurf eines Kaufvertrages über idifchen Brel in diejer Mordaffäre nie Angriffe 


aches, aber unſerer Stadt würdiges Original» 
denkmal geſchaffen werden könne. Die beiden 
Künſtler ſind die Profeſſoren von Uechtritz und 
Herter, beides Bildhauer von Ruf, die auch in 
anderen Orten ſchon Denkmäler erbaut und auch 
in der Berliner Siegesallee Gruppen geſchaffen 
haben. Auch nach Fertigſtellung der Denkmäler 
könne mau noch ſammeln. Wir köunen die Denkmals⸗ 
ſache nicht noch läuger in der Schwebe oe alle 
Nachbarorte haben jetzt ihre Denkmalsprojekte zur jetz 


cHanmlung Keuntulß, — 5. Finglabſchl : 
Sade bestehe bro Glatajabe 1901. Die Eli 
ME, Beſtanz 208700 Mk., die Ausgabe 900900 
waltung ergiebt the ent. Einſchl. der Neitenver- 
Die Gemeindeitenernticter wane bon 51.025 Mt. 


Abſchluß des formellen Kaufvertrages hat 


bis jetzt verzögert, da 
EE mit den oberen Inſtanz 


erklärte Profeſſor von Uechtritz als ungeeignet, es 
würde “ie del Künſtler ſchwierig fein, bier ein 


das Denkmal ſich in gebäudeloſe Ferne 
le würde. Profeſſor Herter hat dieſe ent⸗ 


. 


des Adolf Lewy erzählt habe: „Winter habe 
keinen beſſeren Tod verdient, denn er habe ein 
paar jüdiſche Mädchen verunehrt, das fet bewieſen 
und das Recht hätten die Inden.“ Rechtsanwalt 
Sonnenfeld ſtellt auf Befragen des Erſten 
Stgatsanwalts Schweigger felt, daß Frau Kroll 
dieſe ganze Behauptung mit Entſchiedenheit für 
unwahr erklärt habe. 

Es werden dann die Ausſagen verleſen, welche 
mehrere Zeugen über die ihuen vom Arbeiter 
Alexander Prinz (dem „dummen Alex“) gemachten 
Mittheilungen über die von dieſem behauptete 
Ermordung des Winter im Lewp'ſchen Keller ab- 
gegeben haben. Prinz iſt im Masloff-Prozeß 
nicht vereidet worden, weil er nach Anſicht des 
Gerichts keine genügende Einficht in die Bedeutung 
des Eides habe. Ueber die größere oder geringere 
Unzurechnungs fähigkeit des Prinz werden von den 
Vertretern beider Parteien einige Ausführungen 
gemacht. — Erſter Staatsanwalt Settegaſt 
erklärt auf Befrogen, daß er ſehr wenig Werth 
anf die Bekundung des Prinz im Masloff Prozeß 
gelegt habe. Derſelbe habe bei ſeiner Vernehmung 
immer ganz blöde gegrinſt. In der Verhandlung 
ſei allgemein die Anſicht vorhanden geweſen, daß 
man auf ſeine Ausſage nichts geben könne. Ebenſo 
denen im Israelski⸗Prozeſſe ſtets nur ganz blöde 

Es wird ſodaun das ganze Urtheil gegen 
Israelski verleſen. Dieſer war, weil er den 
Kopf des Winter fortgeſchafft haben ſollte, wegen 
Begüinſtigung angeklagt, aber freigeſprochen worden. 
Hieran reihen fi die Zeugenausſagen, die anf den 
Fall Israelski bezug haben. 

Hierauf wird der Nebenkläger Kaufmann 
Caspary aus Konitz als Zeuge vernommen. 


Er ſagt u. a. aus: Er habe von einem Verkehr] T 


ſeiner Tochter mit Ernſt Winter nichts gewußt, 
fondern davon erſt nach dem Morde bei Gelegen- 
heit eines Beſuchs erfahren, den ihm Fran Winter 
in der Mordfache abſtattete. Seine Tochter habe 
die Bekanntſchaft mit Ernſt Winter garnicht abe 
gelengnet, ihre Ablengnung bezog ſich nur darauf, 
daß fie Frau Winter nicht kenne. — Präſ.: 
Sie ſind nun auch verdächtigt worden? — 
Zeuge: Mir iſt von einem Verdacht gegen mich 
nichts eher bekannt gewejen, bis der Artikel der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“, der meinen Namen 
nannte, erſchien. — Auf weiteres Befragen erklärt 
der Zeuge: Er ſei durch den erſten Artikel der 
z Staatsbürger⸗Zeitung“ ſtark geſchädiat worden, 
denn er habe ſtarke Verminderung ſeiner Einnah⸗ 
men im Jahre 1900 bemerkt, die er auf etwa 
2400 Mark ſchätze. Es ſei auch vorgekommen, daß 
Frauen, die etwas kaufen wollten, was im Speicher 
lag, ſich weigerten, mit ihm mitzugehen und dar⸗ 
auf hingewieſen, daß er ja den Winter ermordet 
haben ſolle; ſie glaubten zwar nicht daran, aber 
man müßte doch vorſichtig fein. Andere Kunden 
ſeien von fremden Leuten aufgefodert worden, doch 
nichls mehr von Juden zu kaufen. 

Damit find die inbetracht kommenden Zeugen⸗ 
ausſagen erledigt. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung wird 
der umfangreiche Beſcheid des Erſten Staatsan- 
walts verleſen, durch welchen mitgetheilt wird, 
aus welchen Gründen das gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter Adolf Lew y. den Fleiſchergeſellen Moritz 
Lewy, den Prediger und Schächter San: 
burger und den Fleiſchermeiſter Joſef Eiſen⸗ 
ſtädet (Brechlan) eingeleitete Verfahren wegen 
Ermordung des Gymnaſtaſten Eruſt Winter bezw. 
wegen Beihilfe zu dieſem Verbrechen und wegen 
Meineides eingeſtellt worden iſt. Es heißt im Cine 
gauge dieſes Beſcheides: „Es ſind von Amts⸗ 
wegen die umfaſſendſten Ermitteluugen darüber 
angeſtellt, inwieweit Perſonen jüdiſchen Glaubens 
an dem Tode des Ernſt Winter betheiligt ſein 
könnten. Jeder einzelne, von irgend einer Seite 
angeregte Verdachtsgrund tft eingehend unterſucht, 
iusbeſondere ſind auch die von dem Verein zur 
Aufklärung des Konitzer Mordes und die in der 
Broſchüre „Der Blutmord in Konitz“ — mit 
einem Vorwort von Liebermann von Sonnenberg 
— aufgeſtellten Behauptungen geprüft worden. 
Es hat ſich jedoch kein ausreichender Verdacht 
ergeben, welcher die Erhebung der Anklage gegen 
einen der Beſchuldigten oder eine andere Perſon 
zu rechtfertigen geeignet ſein könnte.“ Es wird 
dann in dem Beſcheide ausführlich dargelegt, daß 
Adolph, Moritz und Hugo Lewy einen ‚völlig 
ſchlüſſigen Beweis ihres Aufenthalts am 11. 
März in der kritiſchen Zeit von 2 bis 7 Uhr nach⸗ 
mittags geführt haben. Es ſei deshalb ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie an der Ermordung des Eruſt 
Winter als Thäter betheiligt ſein können, was 
Rechtsanwalt Dr. Hahn in einer Eingabe inbezug 
auf Adolph und Moritz Lewy anerkannt habe. 
Der Beſcheid geht dann in eine ſehr umfangreiche 
Prüfung der Frage ein, inwieweit die Behauptung 
begründet ſei, daß die Familie Lewy ihren Keller 
ur Ausführung der That hergegeben und ſich an 
Ber Zerſtückelung und Wegſchaffung der Leiche 
betheiligt habe. Die Familie Lewy würde ſchwer 
belaftet erſcheinen, wenn die Ausſagen des Ar⸗ 
beiters Bernhard Masloff und deſſen Schwieger⸗ 
mutter, der Geſindevermietherin Anna Roß Glau⸗ 
ben verdienten. Dies ſei, wie in dem Beſcheide 
eingehend dargelegt wird, keineswegs der Fall. 
Masloff ſei vom Schwurgericht in Konitz am 10. 
November 1900 wegen eines in der Winter'ſchen 
Todesſache geleiſteten wiſſentlichen Meineids zu 
1 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden. Seine 
Ausſage müſſe deshalb in der vorliegenden Sache 
von vornherein mit Vorſicht aufgenommen werden. 
Er habe ſich aber auch bei ſeinen verſchiedenen 
Vernehmungen in erhebliche Widerſprüche ver⸗ 
wickelt und feine Augaben ſeien in vieler Bee 
ziehung durchaus unwahrſcheinlich. Wenn die 
neuerdings von Masloff vor dem Amtsgericht 
Graudenz bekundeten Thatſachen auf Wahrheit 
beruhen würden, hätte Masloff bei früheren Ver⸗ 
nebmungen wiederholt wiſſentliche Meineide durch 
Verſchweigen der wichligiten Thatſachen geleiſtet. 
Es könne jedoch keinem Zweifel unterliegen, daß 
alle dieſe Angaben ans der Luft gegriffen ſeien. 
Die Geſindevermietberin Anna Roß fet wegen 
wei in der Winter'ſchen Todesſache geleiſteten 

eineide zu 2¼ Jahren Zuchthaus vernrtheilt 
und es fet ihr die Fäbigkeit aberkannt, als Zeugin 
eidlich vernommen zu werden. Ihr Zenguiß 
une deshalb in Zukunft für die Rechtſprechung, 
iusbeſondere in der vorliegenden Sache, nicht 
mehr iu Frage kommen. Ihre Ausſage enthalte 
im verſchiedenen Punkten Unwahrheiten und es 
E der Schluß gevechtiertiat, daß die angeblichen 

eobachtungen des Masloff frei erfunden ſeien. 


In dem Beſcheide wird daun auseinandergeſetzt, 
daß die Ausſagen der beiden Töchter "ae - 


ite, 


ran 
ran Berg und Frau Masloff, nicht geeignet 
ie Familie Lewh zu verdächtigen. Sa in 


dem Lewy'ſchen Keller in der Nacht vom 11. zum 
12. März Licht Inn habe, fet nicht erwieſen. 
Su dem Beſcheide werden dann die beim Verdacht 
gegen die Familie Lewy und die übrigen verdächtigten 
Juden in Frage kommenden Thatſachen Punkt 
für Punkt an der Hand der Zengenausſagen ge⸗ 
prüft und die Glaubwürdigkeit oder Unglanb- 
würdigkeit der Zeugen erörtert. Jusbeſondere 
eingehend werden die gegen den Kantor und 
Schächter Hamburger aus Schlochau und den 
Kantor Hehmann aus den Beſchuldigungen des 
„dummen Alex“ ſich ergebenden Verdachtsmomente 
aufgrund der feſtſtehenden Thatſachen geprüft und 
beleuchtet. Sie werden als falſch hingeſtellt und 
es wird betont, daß Hamburger und Heymann 
ihren Aufenthalt am Nachmikage des 11. März 
genan nachgewieſen haben. Ueber die Behauptung, 
daß am 11. März oder an den vorhergehenden 
Tagen eine große Zahl fremder Juden ſich in 
Konitz aufgehalten haben, ſeien die umfaſſendſten 
Ermittelungen angeſtellt worden. Es fet jedoch 
kein Beweis hierfür erbracht worden. Zu den 
Akten ſeien zahlreiche Anzeigen überreicht worden, 
in denen behauptet wurde, daß die verſchiedenſten 
jüdiſchen Kultusbeamten aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen am 11. März in Konitz geweſen ſeien. 
Bezüglich jeder einzelnen dieſer Perſonen ſei ihr 
Verbleib an dem Todestage des Ernſt Winter 
mit Sicherheit nachgewieſen worden. Die That⸗ 
ſache, daß Adolf Lewy bald nach dem 11. März 
ſeine Säge habe ſchärfen und ſeinen Fleiſchklotz 
behanen laſſen, vermöge einen Verdacht nicht zu 
begründen. In der Schwurgerichtsverhandlung 
wider Moritz Lewy, in welcher er wegen Mein⸗ 
eides zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, 
ſei ein Beweis für ſeine Betheiligung an dem 
ode des Winter nicht erbracht. Der Handels⸗ 
mann Wolf Israelski aus Konitz fet von der Au⸗ 
ſchuldigung, den Kopf des Eruſt Winter bei Seite 
geſchafft zu haben, rechtskräftig freigeſprochen 
worden. Auch die Annahme, daß er den rechten 
Arm des Winter auf den evangeliſchen Friedhof 
getragen habe, fet nicht nachgewieſen. Der Rab⸗ 
biner Dr. Kellermaun aus Konitz habe für den 
Nachmittag und Abend des 11. März ſeinen Ver⸗ 
bleib genau nachgewieſen. Auf der Poſt ſeien 
ſämmtliche Telegramme durchgeſucht worden, 
welche einige Wochen vor und nach dem 11. März 
von jüdischen Perſonen in Konitz aufgegeben find 
und an ſolche nach Konitz gerichtet waren. Es 
habe ſich nichts Verdächtiges ergeben. Dauach 
habe der Verdacht gegen einen der Beſchuldigten 
oder eine andere Perſon füdiſchen Glaubens keine 
Beſtätigung gefunden. Audererſeits fei feſtgeſtellt, 
daß Ernſt Winter in ſittlicher Beziehung einen 
Lebenswandel geführt habe, welcher in argem 
Mißverhältuiß zu ſeiner Jugend und feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Obertertianer geftauden habe. Der Bee 
ſcheid faßt ſeine Ausführungen in folgende Punkte 
zuſammen: 1. Der Verdacht gegen irgend eine 
der bisher in den Akten beſchuldigten Perſonen, 
ſei es moſaiſchen, ſei es chriſtlichen Glaubens, hat 
ſich nicht beſtätigt; 2. die Bebaubiung des Blut⸗ 
mordes iſt in ſubjektiver Beziehung nicht erwieſen 
und in objektiver Beziehung durch den Befund 
der Leichentheile und der Kleider wiederlegt; 3. 
Ernſt Winter iſt den Erſtickungstod bei Ausübung 
des Geſchlechtsaktes geſtorben; 4. der Halsſchnitt 
ift nach dem Tode zum Zwecke der Leichenzer⸗ 
in Au Die Werlehug des aleichtats abtep 

uf die Verleſung des gleichfalls ablehnenden 
Beſcheides des Oberſtaatsanwalts wird alljeitig 
verzichtet. Dagegen gelaugt der Beſchluß des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder vom 4. Juni 
1902 zur Verleſung, an welchen ſich Rechtsauw. 
Dr. Hahn als Bevollmächtigter des Baunnter⸗ 
nehmers Winter mit dem Antrag auf gerichtliche 
Eutſcheidung gewandt hatte. Dieſer Beſchluß. der 
gleichfalls nochmals ſämmtliche gegen Lewh und 
Genofien geltend gemachte Verdachtsmomente 
prüft, ftellt ſich im allgemeinen auf den durch den 
Erſten Staatsauwalt und Oberſtaatsanwalt ein⸗ 
genommenen Standpunkt und hebt 1. a. hervor, 
daß im Vorverfahren alle nur irgendwie inhetracht 
kommenden Momente auf das eingehendſte und 
ſorgfältigſte erwogen worden ſeien. 

Dann folgt eine längere Reihe von Kreuz⸗ und 
Querfragen. Bürgermeiſter Deditius beſtätigt, 
daß Lewy in Konitz auf dem Wochenmarkt Fleiſch 
nicht mehr ausſtellen konnte. Wenn Käufer ſich 
bei ihm einfanden, fo fellten ſich gleich Lente 
ringsherum und riefen; „Leute, ihr werdet do 
nicht bei ſolchem Menſchen kaufen! Der ſchlachtet 
ja Chriſten! Das itt ja Chriſtenfleiſch!“ Weiter 
habe er gehört, daß Moritz Lewy, als er einem 
Kunden, der 12 Jahre lang ein Kunde von Lewy 
war, Fleiſch bringen wollte, überfallen, mißhandelt 
und ihm bedeutet worden ſei, daß niemand mehr 
Fleiſch von ihm kaufe. Lewy lebt jetzt in Berlin 
von Unterſtützungen. Sein Haus beſitzt er noch 
in Konitz; dem Vernehmen nach beabſichtigt er, 
bei eingetretener Beruhigung wieder dorthin 
zurſickzukehren. 

Auf Befragen durch Rechtsanwalt Sonnenfeld 
bekundet Kriminalinſpektor Braun, daß er in 
einem einzelnen Falle bemerkt habe, daß eine 
Zeugin ſich bei ihren Darlegungen darauf berufen 
habe: „es ſtehe ja in der Zeitung“. Ferner theilt 
er mit: Schon bei ihrer Ankunft ſeien die Berliner 
Kriminalbeamten Gegenſtand ſpöttiſcher Bemer⸗ 
fungen geweſen. Man habe gejagt, „die Juden 
hätten ſich jetzt Leute aus Berlin kommen laſſen 
und als er ſi N 
entoegengerufen: „Na, kiek di man um, di meenen 
wi!“ Ju ſeiner 31 jährigen Praxis ſeien ihm und 
ſeinen Kollegen bei den Ermittelungen in Mord⸗ 
ſachen niemals Hinderniſſe bereitet worden, aber 
jedesmal, wenn die antiſemitiſche Bewegung ein⸗ 
greife, kommen ſolche Hinderniſſe. : 

RW. Sonnenfeld: Sat der Kommiſſar 
Wehn Grund zu der Annahme, daß die Hetze in 
Konitz exit durch die „Staatsb.⸗Ztg.“ verurſacht 
worden ift? — Kommiſſar Wehn: Ja! Schon am 
17. März hatte die „Staatsb.⸗Ztg.“ den Verdacht 
des Ritualmordes angeregt. Auch dieſer Zeuge 
bekundet, daß alles verſucht wurde, um Lewy die 
Käufer abwendig zu machen, indem man ihnen 


zurief: „Du wirft doch nicht von dem Mörder h 


kaufen!“ — RW. Dr. Hahn: Die „Stagtsb.⸗Ztg.“ 
habe in einem Artikel, der kurz vor der Beerdigung 
des Winter erſchien, die dringende Bitte an die 
Bevölkerung gerichtet, ſich von allen Ausſchreitungen 
gegen die Juden fern zu halten, und gerade durch 
dieſen Artikel fei mitgewirkt worden, daß die Be⸗ 
erdigung fo ruhig verlief. — Kommiſſar Wehn: 
Er könne garnicht ſagen, daß es ſo ruhig war. Er 
habe am Begräbnißtage aus beſtimmten Gründen 
in einem Dachgiebel geſeſſen und geſehen, daß da 
recht hübſch die Steine gegen die vernagelten 

enſter des Lewh'ſchen Hauſes knallten. — Angekl. 

ruhn: Wurden denn nicht noch andere anti⸗ 


ch] kehr 


ch dazu umdrehte, habe man ihm d 


ſemitiſche Blätter als die „Staatsb.⸗Ztg.“ i 
Konitz geleſen? — Zeuge Wehn: Die Kuniger 
Zeitung verhielt ſich zunächſt neutral, fie änderte 
erſt ihre Haltung, als der jetzige Schwiegerſohn 
des Herrn Hoffmann in die Redaktion eintrat. — 
R.⸗A. Dr. Hahn: Auch das „Berliner Blatt“ und 
die „Deutſche Tagesztg.“ haben ſeinerzeit die 
Meinung vertreten, daß die Verhaftung Lewys 
ſchon längſt hätte ſtattfinden müſſen. 

Auf eine Anfrage des Rechtsanwalts Sonnen⸗ 
feld beſtätigt Erſter Staatsanwalt Settegaſt, 
daß ihm von einer Geſellſchaft jüdiſcher Herren die 
Summe von 5000 Mk. eingehändigt worden ſei, 
um damit die für Ermittelung des Thäters oder 
für Herbeiſchaffung von Körvertheilen des Winter 
ausgeſetzte Belohnung zu erhöhen. Gleich in der 
erſten Zeit habe außerdem ein jüdiſcher Herr aus 
Pr.⸗Stargard ihm eine größere Summe zur Er⸗ 
mittelung der Thäter füberwieſen. Auch von chriſt⸗ 
licher Seite ſeien einige hundert Mark zu dieſem 
Zweck geſpendet worden. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Maunigfaltiges. 

(Der Unfall des Kommandeurs 
der Todtenkopfbrigade), Generale 
majors von Mackenſen, den dieſer bei einer 
Fuchsjagd des weſtpreußiſchen Reitervereins 
erlitten hat, wird in Rominten und Berlin 
nicht weniger Theilnahme erwecken, als in 
Danzig ſelbſt. Die Eleganz des früheren 
Oberſten der Todtenkopfhuſaren, ſeine Friſche 
und Gradheit haben Herrn von Mackenſen 
die ausgeſprochene Zuneigung feines Kriegs⸗ 
herrn gefichert, ihm in der Hofgeſellſchaft — 
er tft Flügeladjutant — eine beachteuswerthe 
Poſition geſchaffen und ihn zu einer der volks⸗ 
thümlichſten Geſtalten der alten Handels⸗ 
empore an der Weichſelmündung gemacht. 
Niemand hatte ſein Schlachtroß ſo in der 
Gewalt wie er; die Danziger haben hierfür 
in den vorjährigen Kaiſertagen ein hübſches 
Beiſpiel geſehen, das eines gewiſſen komiſchen 
Beigeſchmacks nicht entbehrte. Es war beim 
Einzug der durch das Eintreffen des bis da⸗ 
hin in Poſen garniſonirenden zweiten Leib⸗ 
Huſarenregiments vereinigten Brigade. Der 
Kaiſer mit glänzendem Gefolge harrte am 
Eingang der Lauggaſſe auf feinem prächtigen 
Manöverſchimmel der Regimenter. Die 
kamen heran mit luſtig flatternden Fähulein, 
je zwei Mann auf den Rappen der Danziger 
neben zweien auf den Schimmeln der Poſe⸗ 
ner. Generalmajor Mackenſen richtete in 
ſtraffer Haltung den Degen geſenkt, in mili⸗ 
täriſcher Weiſe eine Anſprache an den Kaiſer. 
Das Rößlein, das er ritt, war, was mau 
einen „unruhigen Bock“ nennt. Ohne ſich 
um die Situation zu ſcheeren, aber auch 
ohne feinen Reiter im mindeſten aus der 


Ruhe zu bringen, täuzelte es, durch ſtarke 
Hand gebändigt, auf ſeinem Platze hin und 


her. Sein nervöſes Schnubbern und Wiehern 
miſchte ſich in die Worte, die dem Munde 
des Reiters entquollen. Aeugſtlich beobachte⸗ 
ten die Danziger Stadtverordneten und 
Stadträthe, die auch da waren, die ihnen 
unmittelbar zugekehrte Achterſeite des Gaules. 
Man muß die Euge der Langgaſſe kennen, 
um die Reize der Situation voll zu ver⸗ 


ſtehen. Schon begann auch der Schimmel 
des Kaiſers unruhig zu werden, als der 
der den General 


ang des Rappen, 
preci mehr zu bändigen war. Mit 
allen vier Beinen gleichzeitig ſpraug er plötz⸗ 
lich aus dem Stand hoch in die Luft, minde- 
ften3 ein Meter hoch, wobei er bei der Rück⸗ 
zum Erdboden etwa einen Fuß weit 
rückwärts gerieth, was genügte, ihn mitten 
unter die eutſetzt auseinanderſtiebenden Stadt⸗ 
väter zu bringen. Nicht deren zerſtörter 
Aufſtellung wegen ſei hier an die kleine 
Szene erinnert. Das intereffantefte an ihr 
war das Verhalten Mackenſens ſelbſt. Er 
hatte vorher während des Tänzelns kein 
Glied gerührt und rührte auch jetzt keines. 
Aber er unterbrach auch ſeine Rede keinen 
Moments „Ew. Majeſtät wollen“ — Tän⸗ 
zeln des Gauls — „die Verſicherung, unſere 
allerunterthänigſte“ — Sprung hoch in die 
Lüfte — „Verſicherung huldvollſt entgegen⸗ 
nehmen ... — Rückkehr zur Erde. So war 
der Gang der Rede Mackenſeus. Die Niveau⸗ 
veränderung hatte ſie nicht beeinflußt. Und 
ann, während der Kaiſer, ſeine Offiziere 
und die nächſten Huſaren Mühe hatten, ihre 
vom böſen Beiſpiel angeſteckten Thiere nieder⸗ 
zuhalten, ſtand das Pferd Mackenſens auf 
einmal wie eine Bildſäule. Man hatte ge⸗ 
ſehen, daß Mackenſen ein Reiter iſt. Und 
die Danziger Honoratioren haben den kleinen 
Schrecken, der ihnen bereitet worden iſt, nicht 
weiter übel genommen. 
(Schiffsunglück.) Wie die „Hamb. 
Börſenhalle“ meldet, iſt der der deutſchen 


Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Kosmos“ ge⸗ 
örige Dampfer „Kambyſes“ an der Küſte 
von Coſtarica geſtrandet. Mannſchaft und 


Paſſagiere ſind gerettet; man hofft die Ladung 
zu bergen. : 
(Das Intermezzo beim Wies⸗ 
badener Frauentag.) Ueber die 
polizeiliche Siſtirung einer Theilnehmerin 


des Wiesbadener Franentages giebt die = 


„Frankf. Ztg.“ folgende Darſtellung: „Die 
Dame, eine Fran Hilda von Decken aus 
Berlin, eine ziemlich große, kräftige Geſtalt 


mit röthlicher Titusfriſur, trägt das Koſtüm 
des Vereins für Kleiderreform, den fußfreien 
Rock, dazu einen Filzhut ohne Putz und hatte 
am Montag ferner ein dunkles halbweites 
Manteljaquett an. Die Dame war frühzeitig 
auf dem Wege zur Nachmittagsſitzung des 
Kongreſſes im Kaſinogebäude an der Fried⸗ 
richſtraße, wo ſich einige Häuſer weiter auch 
das Polizeipräſidium befindet, und ging an 
dem Verſammlungshaus verſehentlich ein 
Stück vorüber. Im Begriff, langſam zurück 
zu promeniren, wurde ſie plötzlich von dem 
uniformirten Schutzmann Dröder halb von 
rückwärts am Arm gefaßt und in Unter⸗ 
offizierston aufgefordert: „Sie, kommen Sie 
mal mit!“ Zu konſternirt, um gleich nach 
dem Grund zu fragen oder ihren Namen zu 
nennen, und auch, Weil fie kein Aufſehen exa 
regen wollte, folgte die Dame ohne weiteres. 
Natürlich ſammelte ſich alsbald, alſo ua 

der Feſtnahme, der übliche Menſchenſchwarm 
an. Die Darſtellung des „Rhein. Kour.“, 
die Siſtirung fet erfolgt, weil vorher eine 
neugierige Menfchenmenge der Dame gefolgt 
ſei, iſt nach den ſehr ruhigen und beſtimmten 
Ausſagen der Betroffenen falſch. Sie hat 
nicht bemerkt, daß ihr vorher eine größere 
Anzahl Leute gefolgt ſei. Als Frau v. Decken 
im Polizeigebände ihren Namen nannte, und 
ſich ſonſt noch auswies, ſoll es verblüffte 
Geſichter gegeben haben. Man eutließ die 
Dame; von irgend welcher Entſchuldigung 
war aber keine Rede. Der Poliziſt will nach 
ſeiner Ausſage, ehe er die Siſtirung vor⸗ 
nahm, nach einem nicht uniformirten Kolle⸗ 
gen geſucht haben und erſt, als er keinen 
fand, ſelbſt eingeſchritten ſein. Er habe die 
Dame für einen koſtümirten Mann gehalten. 
Daß dieſe Annahme falſch war, hätte der 
Beamte unſeres Erachtens ſchon auf zehn 
Schritte Diſtanz ſehr leicht bemerken können. 
— Wie die „Frankf. Ztg.“ weiter meldet, 
hat Polizeipräſident v. Schenk die irrthümlich 
ſiſtirte Frau v. Decken zu ſich bitten laſſen 
und ſich wegen des Mißtgriffs entſchuldigt. 
_ í _ _—_____ A nennen nee nn nennen | 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Motieungen ner Danziger Produkten⸗ 
tie 


vom Mittivoch den 8. Oftober 1902, N 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten. 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. hochbunt und weiß 745— 777 Gr. 140150 


Mk. bez. 
inländ. bunt 761—772 Gr. 143145 Mk. bez. 
inlánd. roth 708—761 Gr. 123—142 Mk. ee 4 
tranfito hochbunt und weiß 769 Gr. 125 / Mk. 
trailfito roth 769-793 Or, 118123), ME i 
Rogge 1 per Zoune bon 1000 Kilogr. per 214 
ne Ni O78—756 Sr. 118—127¼ me 
tranfito grobkörnig 720—735 Gr. 93-93, ME 
Gerſte ver Tonne von 1000 Silver. 
inläud. große 650—655 Gr. 114-120 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
a e bon 1000 Miloge. inland. 
3 per ilogr. 8 
Na inter: 180 — 196 Mk. bez. oe 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen- 410—4,25 ME, bez, 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


ETF = 
Hamburg, 8. Oktober. Rüböl ruhig, loto 531 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loto 6,60. — 
Wetter: Trübe. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
reis⸗Couraut. 
Ohne Verbindlichkeit.) 


vom g; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 9.10 bisher 
Mark Mark 
Beigengries Nr. J. . 114,40) 14 
Weizengries Nr. 222 13,40 13,80 
Kaiſerauszug mehl. 14.60 15, 
een 00 . 
Weizenmehl 00 weiß Band . | 12,40) 12,89 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . . | 12,20) 12,60 
Weizenmehl o.. of B-| 8— 
Weizen⸗Juttermehhlll. .| Di 5 
Weizen-fleie . oo o... [480 
Roggenmebl O o «| 11,20) 11,20 
Roggenmehl OL. II.. 10,40 10,40 
Roggenmehl!!! 980 980 
Roggenmehl Lü [2 2 
Kommis⸗ Mehl so| 8. 
Roggen⸗Schrot “one: 6 8 6 8,40 8,40 
Roggen⸗KHleite 45 5 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 13.20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 . 11,0 11,70 
Herter Heu Nr. 95 „71070 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. ] 9,70) 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. [ 9,20) 920 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. [ 9.— 9— 
Gerſten⸗Graupe grobe 9. 9— 
55 ge EC 
erſten⸗Grütze Nr. 2717. —1 2.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 33. [8,70 8,20 
Gerſten⸗Kochmehl yee 50 7,50 
Gerſten⸗Futtermehl » «| 5201 5.20 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
n . ele 0 
Buchweizengrütze U „ 15,—| 15. 


S EA TO 


a Aerztlich glänzend begutachtet. 
> E A TE A II A 1 = 


Sonn.⸗Aufgang 6 22 [Ihr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2. 8 Uhr. 
Mond⸗Unlerg. 11.32 Uhr. 


Oft 


— — — 


— 


Kaiser's Kaffee-Geschäft, mon. | 


Zusammengestellte Postpackete in Kaffee, Thee, Cacao, Chokolade sind direkt von unseren Fabriken Breslau, Berlin, Heilbronn, 


Viersen franko gegen Nachnahme 


Bekanntmachung. 


eitplan für die Benutzung der 
4 ichen Valtsbibliothet während des 
interhalbjahres: 
1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraßſe (Mittelſchule). 


Bücherentnahme: 
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 
Leſezeit: 
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme: 


Sonntag, vorm. von 11¼—12½ Uhr. 
Leſezeit: . 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalten: 
a. in der Bromberger-) Vorſtadt, Stein 

in der Culmer⸗ Ftinderbewahranſt. 
Bücherentnahme wochentäglich von 
8—11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 
i gie Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 

ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 
„der fot. Boltsbioliotget,. 


Bekanntmachung. 

Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn⸗Allee⸗Bäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe 2c. 
wollen fic) Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn den 3. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 15., 16., 17. und 18. 
d. Mts. findet auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz bei Thorn ein 
Schießen der unterſtellten Ba⸗ 
taillone mit ſcharfer Munition 


Rat 
ge fais 
Nachm. 

Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt. 

Thorn den 7. Oktober 1902. 
Königliches Kommando 
des 9. Weſtpr. Infanteriez 
Regiments Nr. 176. 


Höhere Privat⸗Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr 
beginnt am 14. Oktober. Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 13. und Dienftag den 14. Oktober, 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im 
Schullokal Seglerſtraße 10, II. 

M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Berlitz School, 


& Alistadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Prospekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn &olembiewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 
Sue. Gildungsaufalt für 


ergürtnerinnen. 


fene de Kindergarten, 


um 
lene 14. Oktober. 


Gerechteſtr. 2, II. I., Ecke Ren Markt 
Den gechrien Yerrihaiten Die er 
gebene Anzeige, daß ich mich Sierro 


Coppernikusstr, 39 


Miethsfran 


bnndengelaſſen habe. Mich bei Bedarf 
von Dienſtperſonal jeder Art beſtens 
empfehlend, bitte ich um geſl. Auf⸗ 
träge, deren ſorgfältigſte Ausführung 
ich den geehrten Herrſchaften zuſichere. 


Trau Antonie Szypkowski. 
Line miblirte Wohnung 
Lernen 0 


— engelaß von ſofort zu 


P- Bogdon, Neuſt. Markt. | Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


* 


reitestr. 12. 


n Zentrale Viersen. ene Chokolade-Fabrik. 


— 


Kaufhaus 


Altstädtischer 


zu beziehen. — Man verlange Preisliste und Gratisproben vo 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende ieee 
Landespolizeiliche Anordnung. 

Zum Zwecke der Verhütung einer Einſchleppung der Maul 
und Klauenſenche durch aus verſeuchten Gegenden eingeführtes 
Vieh ordne ich hiermit aufgrund der 88 19 und 20 des Reichs viehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 und mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder bis auf weiteres folgendes an: : 

81. Alles Vieh, welches aus verſeuchten Reichstheilen ſtammt, ift, 
wenn es auf den im dieſſeitigen Regierungsbezirk gelegenen Eiſenbahnſtationen zur 
Ausladung gelangt, vor dem Abtriebe auf den Bahnhöfen durch einen 
beamteten Thierarzt zu unterſuchen. Letzterer hat über den Unterſuchungs⸗ 
befund eine Beſcheinigung in doppelter Ausfertigung auszuſtellen, welche 
die Stückzahl, die Gattung der Thiere und die Zeit der Unterſuchung zu 
enthalten hat. Ein Exemplar dieſer Beſcheinigung erhält der Eigenthümer 
des Viehs bezw. der Begleiter des Transports. Das zweite Exemplar iſt 
ſofort der Ortspolizeibehörde des Beſtimmungsortes bezw. des erſtmaligen 
Aufſtellungsortes zu überſenden, ev. iſt derſelben der Subalt der Beſcheinigung 
telegraphiſch oder telephoniſch zu übermitteln. Dieſe Beſcheinigung hat eine 
Giltigkeit von 24 Stunden. Hat das unterſuchte Vieh innerhalb dieſer Zeit 
ſeinen Beſtimmungsort bezw. erſtmaligen Aufenthaltsort noch nicht erreicht, 
ſo iſt es einer zweiten Unterſuchung durch einen beamteten Thierarzt zu 
unterziehen. 3 

2 Wird das Vieh bei der thierärztlichen Unterſuchung ſeuchenfrei 
befunden, ſo iſt es auf dem kürzeſten Wege nach dem Beſtimmungsorte bezw. 
erſtmaligen Aufenthaltsorte zu befördern und daſelbſt in einem abge 
jonderten Raum einer zehntägigen polizeilichen Beobachtung 37 
unterwerfen. Auf dem Transport iſt jede Berührung mit anderen 5 = e 
käuern oder Schweinen zu vermeiden. Das Einftellen des Viehs in — 
ſtälle oder andere S 0 4 a La Vieh verkehrt, 
Auftreiben deſſelben auf Viehmärkte iſt verboten. 2 

8 8. 1 — der polizeilichen Beobachtung hat der e “ad 
Thiere bezw. der Beſitzer des Gehöfts oder der Stallungen, fie beftinmten 
ſelben eingeftellt find, dafür Sorge zu tragen, daß fie = für 15 bare 
Räumlichkeiten nicht verlaſſen und außer aller — tad ob. Schwei u 
Berührung oder Gemeinſchaft mit anderen Wiederkäuern oder chweinen 
bleiben 8 N 

: e unter Beobachtung geſtellten Thiere während der 
ial 4. keine Erſcheinungen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
gezeigt, ſo ſind ſie aus der Beobachtung zu entlaſſen, nachdem ſie nach einer 
— Sa Unterſuchung durch den Kreisthierarzt für ſeuchenfrei erklärt 
worden ſind. 

8 5. Die Koſten der thierärztlichen Unterſuchung fallen an den amtlich 
feſtgeſetzten Entladetagen der Staatskaſſe, an den übrigen Tagen den Eigen⸗ 
thümern zur aft. 
. Die Kosten der Unterfudjung box E estos der polizeilichen Beob 
achte S — vorſtehende Vorſchriften unterliegen der 
Strafbeſtimmung des $ 66, Nr. 4 des Reichsviehſeuchengeſetzes bezw. des 
§ 328 des Stra geſetzbuches. 

Marienwerder den 15. September 1092. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


v. Jagow. 


= Eig 


Markt 34. 


Abtheilung 


Herren-Garderabe, 


Mit neuen 


Herbst-Stoffen 


zu Paletots und Anzügen 
ist mein Lager vollständig sortirt. 


Maass-Besiellungen 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 
und gut ausgeführt. 


In fertigen 


Winter-Paletots, Herren- und Knaben-Anzügen 


unterhalte ich stets das grösste Lager, 
und zeichnet sich meine Garderobe durch hervorragend guten Sitz aus. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1902 ab. 


Nachtrag 


zur landespolizeilichen Anordnung vom 15. d. Mts., Amtsblatt Seite 347. 

§ 7. Die vorſtehende Anordnung iſt mit Rückſicht auf die zurzeit be⸗ 
ſtehende pujas: der Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche erlaſſen, fie 
tritt mit Tage dieſer Veröffentlichung inkraft und wird aufgehoben 
werden, ſobald die bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt iſt. 

Marienwerder den 22. September 1902. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

bringen wir zur allgemeinen Kenntniß. : 

Unter den hier vorliegenden Verhältniſſen haben wir einſtweilen 
von der amtlichen Feſtſetzung von agen (8 5 der Anordnung) Ab⸗ 
ſtand genommen, von dem der Viehtrausporte iſt jedoch 
rechtzeitig, und zwar möglichſt einen N vorher, dem königl. Kreis⸗ 
thierarzt Matzker hier, Eliſabethſtr. Nr. 1, Anzeige zu erſtatten. 

Als verſeucht gelten z. 8. folgende Regierungsbezirke bezw Ver⸗ 
waltungseinheiten: 


Königreich Preußen. 


Königreich Bayern. 
Königreich Sachſen. 


Königreich Württemberg. 
Konſtanz 


Mannheim $ Großherzogthum Baden. 
orar Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
a , 
8 mood z Reichslande Elſaß⸗Lothringen. 
Thorn den 27. September 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Oberbayern 
Zwickau 
Neckarkreis 
Jagſtkreis 


ste <a 


Außer Gazheizöfen geben wir auch Gaskocher 
mit Sparbrennern miethsweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer zu erfahren. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz- Marienburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) . . 6.19 Vorm. 
rſonenzug (1—4 Kl.) . . . 6.29 Vorm. 
erſonenzug (1—4 RL)... 10.54 Vorm. 
Schuellzug (1—3 KL) .... 419 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 KL)... 6.43 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.07 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 KL)... 10.48 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 2.02 Nahm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 
Allenſtein . . . 728 Abends 
Perſonenzug (1—4 KL)... 1.17 Nachts. 
Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 KL)... 6.36 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 11.42 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.51 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. KL) ... 446 Nachm. 
(nur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1—4 SL)... 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. | 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. al .... 810 Nachm. 


(nur Freitags. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 7.18 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . ‚7.12 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 2.00 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 KL)... 5.47 Nachm. 
Perſonenzug 2 — 4 Kl.) b. Bromb. 7.05 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.00 Abends 


Gasanftalt.|| Tant 


Jien-Universal-Nähma 


zum Stopfen, Sticken, 


mit den vollkommenſten und ſiunreichſten Apparaten 
Säumen, 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


— 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (1-4 Kl.) . . 7.13 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.29 Vorm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 12.28 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 6.04 Nahm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.42 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug 14 KL)... 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſtein ee. 9.26 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.22 Vorm 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.28 Abends 


Hauptbahnhof 


von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1—3 Kl.) . . . . 5.53 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.58 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 140 Rahm 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . .. 3.05 Nachm 

(nur Freitags.) 
Durchgaugszug (1—3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug er Kl.) . . 6.27 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.48 Abends 


Duc (3 Mt) 427 Morg 

urchgangszug (1— Ja . 

Perſonenzug (1—4 KL)... 9.47 Vorm. 

Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.06 Nachm. 
(nur Sonnabends.) 

Perſonenzug (1 —4 Kl.) .. . 5.07 Nachm. 

Schnellzug (1-3 Kl.) .. . 10.09 Abends 


Berlin- Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 RL) .... 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.27 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . .. 9.23 Abends. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 


Durchgangszug (1—3 Kl) . . 102 Nachts. 


sehinen! 


Kapper, 


Honatlieh 1 Mark, 
3 Tage MEN, 


Sontachiren und Schuurannähen. 
Einfachſter Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlſtich. 


Kreuzſaitig mit durchgehendem 


— 5 Ll n 

2 W 
NY Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
TR * ſtock, aus den beſtrenommirten 


Sianinos. Y ERE ge want | a 
: Größte Auswahl in allen 2 nbegre E ur Neuheiten. 
tanımös. y O'R en a * 5 Jahre Garantie! here, Spates Wale, 
Familien - Berfandt = Mafchine 55 Mark. 


Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/13. 


f. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. 7 T. „Irdl. möbl. Simm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, HL 


Bernstein & Comp. 
Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: Danzig, Elbing, Bromberg, Thorn. 


M. Zim. u. K. u. B. z. d. Ba 


1 Pfd.⸗ 


1 ulhabe eines 
Bürstenwaaren- 
Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 
. Sieckmann, 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Gebundene 
Gartenlauben, 
Romanzeilungen, 


Bomanbibliothekbände, 
jeder Band un 2,50 Mk. 


Emil A 


Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgegend zur gefl. Kenutniß⸗ 
nahme, daß ich die 


Schmiede 
Gerechteſtraße Nr. 19 


von der verw. Frau Schmiedemeiſter 
Siewerth übernommen habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
ſämmtliche mir übertragenen Auf⸗ 
träge zur vollſten Befriedigung aus⸗ 


ung , = 
« Jablonski, 
Schkmiedemeiſter. 


Ta & Schuhwaarentager 


empfehle zu änßerſt billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach 
Maß ſow. Reparaturen were 
den in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


Nähmaschinen 


unter voller Garantie 
mit geſetzl. 
arin Br 
offerir 
außergemahn billigen 
Preiſen 


Walter Brust, 


Uibrechtitrage, Ecke Friedrich itraBe. 
——— Werkstatt. 


Einige Hundert 
neuere Motenstücke 
(2händig und für Geſang) 


zumtheil 8 
Ur 10, 20 und Pfg. 


x 
in der eder ae von 
Walter Lambeck. 


9 v 
Hören Sie mal! 
Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten u. Haute 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Sant: 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 
1 ꝛc. i. d. echte Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steteupferd 
A St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie fänmtl. 
Kolonialwaaren in befler Qualität zu 
NN Preiſen empfiehlt 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 8, 


Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


\ 


2 Pfd.⸗Büchſe Brechbohnen 

2 Pfd.⸗Büchſe Schneidebohnen .. 
2 Pfd.⸗Büchſe Wachsbohnen 
2 Pfd.⸗Büchſe gemiſchtes Gemü 
Büchſe gemiſchtes Gemüſe . 


ES 


Bürſten⸗ und Pinjel-? Fab f 


Waarenhaus 


Georg Gutifeld $ Go., Thorn. 
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aus starkem, verzinktem Eisenblech, 
der Polizei-Verordnung entsprechend, in solider, 
kräftiger Ausführung, 
mit auffallend praktischem Deckel-Verschluss 
offeriren billigst 


O. B. Dietrich & Sonn. 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. 11, 


inmtliche Bü ‘i für Mi 7 sl und 1 


amerikanische Ceppichfegmaschinen, 
Parquet-Bohnerbürsten, Fussbürsten, 


Fensterleder, ses ehe eg in Kokos 


in grósster Auswahl. a A billigsten Preisen. 


HAD 


in allen Ausführuungen 
Zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
11111 


. 29 Pfg. 2 Pfd.⸗Büchſe Pfefferlinge 


2 Pfd.⸗Büchſe Kaiſerſchoten . . 


2 Pfd.⸗Büchſe en 
1 Pfd.⸗Büchſe Brechipargel . 


e 


o 


2 Pfd.⸗Büchſe Kohlrabi ..., 


Kehrrieht-Eimer 


lant Polizeivorſchrift, 
in Grössen von 25—70 Liter Inhalt, 
offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenwaaren⸗Handlung, 
Altstädter Markt 21. 


Ueberall 
vorräthig! 


y Dosen 
à 10 u. 25. Pf. 


rere 


alkoholfreies, erfriſchendes Tofelgetrán!, 
in ene A 10 Pf., offerirt 

F ogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Koch⸗ und Tafel⸗ 
Aepfel 


, 
anf Beſtellung frei ins Haus, 
empfiehlt 
Casimir Walter, 
Mocker Wpr. 


Zwiebeln, 
Pfd. 5 Pfg., Str. 3,50 Mk., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
BEER, 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 8 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. a. oder auch früher zu verm. 


Ein Laden 


ift in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jauuar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Ein Laden 


mit angrenzender Werkſtatt und Lager⸗ 
raum, ſowie eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
AR e eee Keller u. ſ. w., vom 

1. Januar 1903 zu vermiethen. 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Laden, 


nebſt angrenz. Zimmer, Friedrichſtr. 
10/12, ſofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Ein kleiner Laden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


—  _ ——k— A A a a 


Ein großer, 


heller Reller, 


zu jedem Zwecke dienlich, iſt von ſo⸗ 
fort billig zu verpachten. Meldungen 
unter „Keller“ an die Geſch. d. Ztg. 


Ein großes, einfach 


möbl. Zimmer 


mit Peuſion au 2—3 junge Leute billig 
zu vermiethen DOES 2, pt. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, I. 
Katharinenſtr. Y möbl. Zimm. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraßte 5, pt. 


Gut möblirte Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen 
Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
Frdl. möbl. Ae 5 ſep. Eing. 
zu verm. Zu erfr. i. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 
Gej., freundli möbl. Zim., auf Wunſch 
Penf.,f. 1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, II. 
Ein freundl. möbl. Zimm. von foe 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 
ut möbl. Zimm. mit ſep. Cine 
gana au verm. Gevedhteftr. 30, Hl. 
Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, I. 
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichſtr. 6, IV. 
1 möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 31, II. 
1 möbl. Zim. bill. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


Brombergerſtr. 86 


Parterre-Wohuung, 5 Zimmer, mit 
reichl. Zubehör, desgl. 1. Etage ſchöne 
Balkon⸗Wohnung, 2 Zimmer m. 00 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 

Zimmer 2c., desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraſte 9. 


leine Balkonwohuung, 
ſtehend aus 4 Zimmern, 


ſiſt eine freundl. 


64 Pfg. 


o. 
> 


1. Etage, 
Badeſtube 


uebſt Zubehör, tt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Gebr. Casper. 


Eine Wahnung, 


2 beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 


u erfragen 2 erfragen Araberſtraße — 


~ Promberger Borlladt 


Wohuung von 
Küche, Entree und 


Stube, Kabinet, 


leine Wohnung von Stube u. Küche 
9 | von ſofort billig zu vermiethen. 


Wittjohann, Mellienſtr. 137. 
Friedrichſtr. 14, Eckhaus, 


se, 
beftehend ans 3 
und ſämmtl 


herrſchaftl. Wohn., 
Zimm., Badezimmer 
Zubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


— 136, 


2. Etage, eine Wohnung, 3 Simmel 
Küche und aller Zubehör, für 280 DE 
pro Jahr vom 1. 10, ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Herrn Karl Engel in demi. Hauſe. 


Alhrechtstrasse Nr, 27 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
| | Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzüngshalber ſofort 
ES vermiethen. Näheres Portier 


¡ Oestreich, Albrechtſtraße 6. 
Friedrichſtraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben« 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
u vermiethen, Näheres beim Bortier 


Eine fteundl. Wohnung 
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichſtr. 10:12 per ſofort oder 
1. April 1903 zu verm. Näheres 
C o 

In meinem Hauſe Fiſcherſtraße 7 
fiud eine große und zwei kleine 


Familieuwohuungen 
an anſtändige, ruhige Miether von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei C. Gannott, 


Thorn II, Bazarkämpe. 


Albrechtſtraße 2. 


Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier elch Albrechtſtr. 6. 


Baderſtraße 24 


ſind zwei zuſammenhängende une 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


4 imm. Wohnung 


mit RN. e Zum; fo}. 
zu verm. tephan. 


Wohnung, 1. Ct, 
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen 
ftube, von fofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 


Wohnung, Stube, Alkoven, Küche, 
Kab., für 210 Mk. ſof. z. v. Baderſtr. 5. 


Zwei Millelpohnungen 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 16. 


2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Pferdeſtal u. Bageureuile 


zu verm. Max Pünchera. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 


